r * — 8” Ad * mit Ausnahme der 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. April d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
April bis Ende Juni 1865 beträgt für Kra⸗ 
kan 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 alle ihre Beſchlüſſe kundgegeben, daß fie die baldmöglichſte langen. Maßgebend für die königliche Regierung find hier- 


Nr. berechnet. 
m — — — 


Nr. 11452. 

Se. Excellenz der Herr Statthalter haben vom 
Schuljahre 1864/5 angefangen, dem Schüler der Aten 
Claſſe an der Stryjer Kreishauptſchule Teofil Kul- 
crycki das ihm mit dem Erlaſſe vom 31. Jänne 
1863. 3. 2956 verliehene Familien⸗Stipendium jähr 
licher 116 fl. 20 kr. aus der Jacob Kulezycki'ſchen 


Stiftung auf den Betrag jährlicher Einbundert Bierzig] 
— Gulden öſterr. Währung zu erhöhen be⸗ petent wäre, ein proceſſualiſches Verfahren einzuleiten und im allſeitigen Intereſſe wünſchens 


Lemberg, am 19. März 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 20. März d. J. das or Mitglied des 
Istituto di seienze, — ed arti iu — — 

Canal zum Vicepräſidenten an dieſem Iuſtiente allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. März. 
Der in der Sitzung der Bundesverſammlung am 


27. d. von den Regierungen von Baiern, Koͤnigreich Herzogthums Holſtein deſſen unzertrennliche Verbindungſgewieſen nicht erachten kann, ihr Votum gegen den vorlie⸗ 
Antrag, mit Schleswig auf deutſcher Seite nie in Zweifel gezogen genden Antrag abgeben wird, und daß ſie ſich im Voraus 


Sachſen und Großherzogthum Heſſen, geſtellte 
— 1 . ud 1 5 betreffend, 
lautet: i 

Seit mehr als einem Jahre ift Deutſchland durch 
eine Frage von nationaler Bedeutung anf das Tiefſte er, 
regt. Eine Begeiſterung und eine Einmüthigkeit der Ge⸗ 
ſinnung, wie ſie ſeit den Befreiungs⸗ Kriegen nicht wieder 
hervorgetreten waren, hatte ſich aller Claſſen der Bevölke 
rung bemächtigt. Getragen von dieſer Stimmung, haben 
ſich die Beſtrebungen aller deutſchen Regierungen einem 
und demſelben Ziele zugewendet, der Befreiung deutſcher 
Länder. Die glänzenden Erfolge der öſterreichiſch-preußi⸗ 
ſchen Waffen und die beharrliche Abwehr fremder Einmi- 
ſchung haben dazu geführt, daß die Trennung der Elbe. 
herzogthümer von Dänemark nunmehr auch völkerrechtlich 
feſtſteht. Und dennoch iſt für Deutſchland die Ftucht, die 
leder Sieg einer Nation zu bringen pflegt, noch nicht ge- 
wonnen. Die innere Befriedigung und das gehobene Macht 
gefühl, welche zumal aus einem Siege des Rechtes her- 
vorgehen ſollen, ſind nicht vorhanden und das Gegentheil 
droht einzutreten, wenn durch die Benützung des Sieges 


„ für einzelne Monate 4 fl., 
tion und Cie : Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


und Feiertage. Vierteljähriger Abounements⸗ 
reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


X. Ja 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte 
HWelder üb 


> r für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkc., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
121 f ernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. - 


die innere Eintracht nicht gekräftigt, ſondern erfchütterkiiwig - Holftein - Sonderburg „Auguſtenburg das Herzogthum ſich der Geſandte vor, hat aber ſchon jetzt Namens der 


wird. Daß Deutſchland heute dieſer Gefahr gegenüberſteht, 
iſt eben ſo gewiß, als daß es derſelben ſehr leicht entzogen 
und in den Vollgenuß aller Vortheile des errungenen Sie 
ges geſetzt werden kann. Gleichwie aber der Wille hiezu 
auf allen Seiten unzweifelhaft beſteht, eben ſo ſicher iſt 
es, daß längeres Zögern deſſen Vollziehung und Vollbrin⸗ 
gen nur erſchweren, ja vielleicht unmöglich machen wird. 

„Die deutſchen Mächte, welche in den Beſitz der Her⸗ 
zogkhümer getreten find, beabſichtigen, dieſelbe dem rechtmä⸗ 


ßigen Regierungsnachfolger auszuantworten und die Bun 


desverſammlung hat durch ihr bisheriges Verfahren und 


Löſung der ſchwebenden Fragen in uch Sinne erſtrebe. 
Die Erfüllung dieſer Abſichten wird dadurch verzögert, daß 
verſchiedene Anſprüche erhoben werden. So ſehr nun der 


Kr vorgreifen zu wollen, Anerkennung verdient, ſo treten 
d 

ein derartiges Zuwarten als nicht gerechtfertigt erſcheinen 
laſſen. 

„Ganz abgeſehen nämlich von der weitaus ſehenden Zeit: 
dauer eines proceſſualiſchen Verfahrens und den großen 
Nachtheilen, welche aus der damit verbundenen Unſicher⸗ 
heit der Verhältniſſe für Deutſchland erwachſen, kann nicht 


unberückſichtigt bleiben; f 
1. daß zur Zeit kein Gerichtshof beſteht, welcher com- 


einen Urtheilsſpruch zu fällen, daß mithin die Bundesver⸗ 


chen Prätendenten ſie als den Beſtberechtigten erachte und 
demgemäß als Bundesglied anerfenne, wozu ihr das genü⸗ 
gende Material bereits vorliegt; a 

2. daß der Bund und ſeine einzelnen Glieder einen 


nunmehr ſeit länger als Jahresfriſt ſuspendirte Stimme 

des engeren Rathes nicht länger ruhen bleibe; 
„3. daß die höchſten Regierungen von Oeſterrei 

Preußen im Vereine mit dem deutſchen Bunde den Erb⸗ 


die Herzogthümer Schleewig-Holftein verlangt haben; 
4. daß durch ſeine Einſetzung in die Regierung des 


worden iſt, und gegenwärtig alſo keiner Anfechtung mehr 
unterliegen kann, der rechtlichen Verfolgung anderer An; 
ſprüche der Weg nicht abgeſchnitten, ja vielmehr erſt recht⸗ 


ten ſolchen Falles das Beſchreiten des Auſträgal⸗Verfah⸗ 
rens offen ſtehen würde. 

„Vorſtehende Erwägungen berechtigen zu der Voraus- 
ſetzung, daß die höchften Regierungen von Oeſterreich und 


ſammlung berufen iſt, ſich darüber ſchlüſſig zu machen, wel 


begründeten Anſpruch darauf zu machen haben, daß dieſd. h. alſo, daß der Antrvg ni 


Er in eigene Verwaltung nunmehr zu übergeben, be ⸗ 


nen getroffenen Vereinba 
Eröffnungen zugehen zu laſſen. 
Bei der Umfrage des Präſidiums über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des von Baiern, Sachſen und 
roß, Heſſen geſtellten Antrags. gab der kön. preußiſche 
Bundestags⸗Geſandte (nach der „Nd. A. Z.“) folgende 
Erklärung ab: 12 
Der Geſandte iſt beauftragt, die Verweiſung des vor- 
liegenden Antrages an den holſtein ſchen Ausschuß zu ver⸗ 


bei folgende Erwägungen: Der vorliegende Antrag invol- 
virt eine Beſchlußuahme der Bundesverſammlung über die 
jenige Stellung, welche die hohe Verſammlung zu der ſtrei⸗ 


Verhandlung gekommenen Erbfolge 


von Auguſtenburg als ein na 
königliche Regierung im Einverſtänd 
desregierungen es entſchieden be 
Nachweis bereits geführt ſei. Hierngg 
ſung eines derartigen Beſchluſſes 
liche Prüfung im Ausſchuß als übere 
gel an Rückſicht für die Anſprüche 
und muß der Sache ſelbſt inſofern ſcha 


mit anderen Bun⸗ 


vorgängige gründ- 
enthält einen Man- 


Verſtändigung 


8 0 


den Raum verſagt. dit Br 
Nachdem die Bundedtagg Verf 
gegen 6 Stimmen (Preußen, 
Mecklenburg, Oldenburg ꝛc. und 

ſen halte, daß die Abſtimmung 
Antrag in der Sitzung am 6. 


beſchloſ⸗ 


erſt an den Aus⸗ 


ſchuß verwieſen werden ſolle, 
preußiſche Bundestags-Geſandſ 


ter folgende Er⸗ 


ug a KERN u reich n 
Der Geſandte muß in dem ſoeben gefaßten Beſchluß 


erklären beauftragt, daß die königliche Regierung, da ſie 
die Anſprüche des Erbprinzen von Auguſtenburg als nach- 


gegen einen beſchlußmäßigen Ausſpruch der Bundesverſamm⸗ 
lung über beſtrittene Fragen verwahrt. Die königliche Re⸗ 


} Regierung die Erwartung auszufpreden,: daß hohe Bundes⸗ 
züglich der wegen des Herzogihums Lauenburg aber unter Verſammlung für alle erhobenen Anſprüche eine rechtliche 
i kungen der Bundesverſammlung Prüfung und gleichmäßige formale Behandlung eintreten 


laſſen werde. N 

Wie dem „Dr. J.“ aus Frankfurt telegraphirt 
wird, iſt der Vorſchlag, das abgekürzte Verfahren ein⸗ 
zuleiten, vom öſterreichiſchen Präſidial⸗Geſandten aus⸗ 
gegangen. 8 | 

Wie man der „K. 3.“ aus Berlin schreibt, ſoll 
wegen des in Frankfurt gemachten Antrages Baierns 
und Sachſens ein diplomatiſcher Gedankenaustauſch 


zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſtattgefunden haben. 
Oeſterreich habe, wie es heißt, der preußiſchen Regie⸗ 
rung von dem baieriſch⸗ ſächſiſchen Antrag Kenntniß 
N ö gegeben und auf ſeine früheren Wünſche 
Gedanke, in ſolchem Falle einer rechtlichen Entſcheidungſtigen und am Bunde ſelbſt noch gar nicht zur wirklichen lichſt ſchleuniger Erledigung der Angelegenheit hinge⸗ 
3 { e annehmen ſoll. wieſen, Preußen habe im ſeiner Erwiderung eroͤrtert, 
auf der anderen Seite Betrachtungen entgegen, welche Der Antrag behandelt dabei das cht des Erbprinzen daß die bundesrechtliche Lage der Sache zu einem 
enes, während die ſolchen Ausſpruche keineswegs angethan ſei. 


wegen moͤg⸗ 


Die preuß. miniſterielle „Provinzial ⸗ Correſpon⸗ 


et, daß ein ſolcher denz“ bemerkt zum letzten Bundesbeſchluſſe: Es ſei 
erſcheint die Faſ⸗ auffallend, daß die Bundesverſammlung, ihre alleinige 
Aufgabe, alle Erbanſprüche 
herbeilaſſe zu voreiligen, un 

Bundes fürſten über die Geſammtfrage. Offenbar dei eine ſolche 
den, als fie einer vermeintliche Beſchlußnahme thatſächlich völlig wir⸗ 
kungslos, da 
ben Nachdru | 
entfernt, die Erbanſprüche des Auguſtenburgers an⸗ 


prüfen, umgehend, ſich 
ufenen Beſchlußnahmen 


ber 


de Berechtigung, jedes Mittel, derſel⸗ 
zu verſchaffen, fehle. Preußen ſei weit 


4 
rkennen. Wenn, wie faſt ſicher anzunehmen, bei 
n geordneten amtlichen Prüfung aller 


den baieriſchen Erbanſprüche, ſowohl am Bunde, wie preußiſcherſeits, 
keineswegs die Anſprüche eines Einzelnen als allein 
giltig anerkannt werden, ſo würden ſchließlich die po⸗ 
gab der königlichflitiſchen Rückſichten auf die Geſammtintereſſen der 
Herzogthümer, Preußens und Deutſchlands bet der 


Entſcheidun i Gewicht fallen. Preu⸗ 
ßen ia Parte ut eren Entj iebenheft eines 

prinzen von Auguſtenburg auf einer europäiſchen Confe-ſmit Bedauern eine Ueberſtürzung erkennen, welche der Sache Wollens und Handelns ein. Wenn die Bundesver⸗ 

renz als den Beſtberechtigten proclamirt und für denſelbenſnicht förderlich fein. wird. Zugleich iſt er ſchon jetzt zuſſammlung nicht völlig durch wichtige Beſchlüſſe ihr 

Anſehen untergraben wolle, ſo werde ſie gut thun, 

den ihr zugemutheten Beſchluß bei der Abſtimmung 

zurückzuweiſen. 


Die Anweſenheit des Großherzogs Peter von 


Oldenburg in Berlin ſoll, darüber haben wir be⸗ 
reits Andeutungen gemacht, die definitive Regelung 


gierung darf vielmehr von der Bundes ⸗Verſammlung und der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit in eine neue 
lich möglich wird, da für den angemeldeten Mitprätenden⸗ſvon jeder deutſchen Regierung insbeſondere erwarten und für Preußen ſehr günſtige Phaſe gebracht haben. Es 


verlangen, daß bevor bei einem Bundesbeſchluß eine For⸗ 
mulirung der Anſichten feſtgeſtellt wird, dieſelben eine Prü⸗ 


ſoll nämlich, ſchreibt man der „Boh.“ aus Berlin, 
eine Vereinbarung zu Stande gekommen ſein, durch 


fung nicht nur der Auguſtenburg'ſchen, ſondern aller con welche Preußen und Oldenburg gemeinſchaftlich ihre 


currirenden Anſprüche vornehmen werden, namentlich der 


Anſprüche geltend machen und das Gottorp'ſche Haus 


Preußen mit der alsbaldigen Einſetzung des Eebprinzenſſeitens des Großherzogs von Oldenburg erhobenen undſſein Anrecht dann an das Brandenburg 'ſche abtritt. Preu⸗ 
Friedrich von Auguſtenburz in die Regierung des Herzog“ derjenigen Rechte, welche Preußen ſelbſt ſowohl aus derſßen wird auf dieſe Weiſe, ſo behauptet man, mehr 


thums Holſtein der Zuſtimmung hoher Bundesverſammlung, 


Ceſſion des Königs Chriſtian IX. als aus den alten An⸗ 


gewinnen, als durch die einfache Annexion der Her⸗ 


zugleich aber des Dankes der deutſchen Nation und desſſprüchen des brandenburg'ſchen Hauſes herzuleiten hat, Wenn zogthümer, anderſeits iſt man aber auch der Anſicht, 
Vertrauens der deutſchen Regierungen ſich verſichert zu hal die königliche Regierung dieſe eigenen Rechte bisher nicht daß das Wiener Cabinet, trotzdem es die preußiſchen 
zur Sprache gebracht hat, ſo geſchah es in der Hoffnung, Forderungen zurückgewieſen hat, gegen jene Vereinba⸗ 
„Daher ſtellen die Regierungen von Baiern, Königreichfdie berechtigten Intereſſen Preußens auf dem Wege derſrung nichts wird einwenden können und wollen. Wie 


ten haben würden. 


Sachſen und Herzogthum Heſſen den Antrag: 

Hohe Bundesverſammlung wolle unter Vorbehalt wei- 
terer Beſchlußfaſſung die vertrauensvolle Erwartung aus. 
ſprechen, es würde den höchſten Regierungen von Oeſter⸗ 
reich und Preußen gefallen, dem Erbprinzen von Schles⸗ 


Verſtändigung ſicherſtellen zu können. Wie nun aber dieſe 
Hoffnung mit Annahme des vorliegenden Antrages ſchwin⸗ 
det, ſo beabſichtigt die königliche Regierung, die Geltend⸗ 
machung der Preußen zuſtehenden Anſprüche nicht länger 


ſich Rußland dieſem Arrangement gegenüber verhal⸗ 
ten dürfte, darüber verlautet nichts. 
Bekanntlich ſchließt der Bundesantrag in der Her⸗ 
zogthümerfrage mit dem Ausdruck der Erwartung, 


zu vertagen. Die rechtliche Begründung derſelben behält Oeſterreich und Preußen würden die bezüglich Launen. 


derten Augen, der Habichtnaſe, dem von allen Schlängel-ſſöhnung des in ſeinem Innern gährenden Wettſtreites der Der Vater der „Deborah * und der . Pietra⸗ lächelte 


Feuilleton. 


in 


„Lemberger und Sohn.“ 


“Alfred Meißner hat, nachdem er jo viel für Heine's 
Nachruhm gethan, endlich wieder einmal an ſich und fei- 
nen Ruhm gedacht und nach dem mortuos plango es 
mit einem vivos voco! verſucht. Der liebenswürdige Dich ⸗ 
ter und gewiegte — beſonders ſüß von den Frauen ger 
wiegte Schriftſteller, dem ſonſt die Romane nur bände. 
weiſe abgehen, hat diesmal ein einzelnes einfaches Büchlein 
in die Welt geſchickt, ſich und ihm Freunde zu ſuchen: 
eine Prager Judengeſchichte „Lemberger und Sohn“, ein 
Opus ganz netter Art von faſt Hebbel ſchem Realismus. 
Das Ding liest ſich wie glattgeſtrichene Butter auf gutem 
hausback nem Brot. Die topiſchen und pfychologiſchen Schil. 
derungen ſind von ſeltener Kraft und Wahrheit, man wandelt 
wie auf längſt vertrauten Wegen und grüßt die hochgiebe⸗ 
ligen Häufer, die ſchiefwinkligen Gaſſen, die Menſchen, die 
dort ihr Glück und ihr Miſere bergen, wie alte Bekannte; 
die Geſchichte mit ihren ſaftigen Schlagſchatten und keck 
und beſtimmt aufgeſetzten Lichtern wickelt ſich wie etwas 
längſt von uns Erlebtes ab. 

Wer von uns hat ihn nicht ſchon geſehen, den alten 
Lemberger mit dem ewigen Cylinder auf dem wackeln⸗ 


chen der Schlauheit und Pfiffigkeit umſpielten Mund, den Empfindungen und Gedanken gefunden. So viel von der gütig und fein bei folgenden Zeilen? 
von der langen Gewohnheit des Zuſammenhaltens krampf- mit echtem Humor geflochtenen und anmuthig gerundeten Ifraels Kämpfe 
haft gebogenen Fingern und den weiten Taſchen, in welche Erzählung. Und die Moral? Meißner will zeigen, daß. Spr 


wie in die Höhle des Löwens alles hinein-, aber nur we⸗ 
nig herausgeht. Das Judenjüngelchen David, den jungen 
Lemberger, an deſſen kleinem Körper die große Seele reckt, 
zerrt und dehnt, um ihm — vergebens! — einen Zoll 
Länge hinzuzuſetzen; ihn, den gegen ſtarres Formenweſen an⸗ 
kämpfenden Schöngeiſt, der ängſtlich vor dem Vater den 
modernen Sonntagsanzug wie den modernen Aufputz ſei⸗ 
nes Gemüthes bergen muß. Welch herzliches Lachen er- 
preſſen uns nicht die Leiden und Kämpfe des wackeren 
Tulifäntchens, in deſſen Daſein und Seelenleben ein Kamin- 
feger von riefiger Länge ſchreckenbringend hineinragt und 
tauſend Schabernack mit dem armen gequälten Kerlchen 
treibt, der große Roſinen in der Taſche und die kleine 
Roſine, die Braut des spazzacamino, im Herzen trägt. 
Wie ſchnell wandelt ſich dieſes helle Lachen in ein Lächeln 
der Wehmuth, wenn wir den kleinen David in plötzlich 
ausbrechendem tragiſchen Conflict mannhaft kämpfen und 
wie einen Leid getränkten Schwamm vor unſeren Augen 
wachſen ſehen. Da ringt ſich die Pygmäe empor zum Hel- 
den, zur Hauptperſon in dem bilder⸗ und ereignißreichen 

rama; Alles neben ihm fällt ab und in den Hintergrund 
und nur ungern ſcheiden wir von dem liebgewordenen Bürſch⸗ 
chen, der endlich an einem freundlichen deutſchen Strom, 


es endlich im Judenthum zum Bruch kommen wird und 
muß mit dem alten Formenweſen, das wie ein vermorſch⸗ 
ter Knochenkram hineinragt in das friſche volle Leben, daß 
der fortarbeitende kräftige Organismus der Nation das 
alte abgeſtorbene Zellengewebe, die rachitiſchen Ueberbeine 


mit Rom haſt, Du ſo ergrei ub geſchildert, 
achſt wie ein Pfarrer, und jetzt! hebſt alle Orden Du auf. 


Der Ziehvater der durch Fräulein Wolter zur Be⸗ 


ſch⸗ rühimtheit gelangten „Eglantine“ blinzelte bei nachſtehenden: 


Gar ſo mancher muß ſich mit fremdem R lſen, 
Wie Er der Neffe des Ohm's, biſt Du det Tage Papa! 


Die fo plötzlichen Augen des Ziszta- Sängers leuchteten 


ausſtoßen muß zu allgemeinem Heil; er will, daß die noch eins ſo hell, als er lächelnd las; 


ählte“ Nation zurückkomme von der Prätenſion der 
150 daß ſie lebe mit der Zeit und mit 
den Menſchen der Zeit, ſtatt fit: in ſich abzuſchließen und 
dadurch daß ſie auf ſich ſelbſt ſich beharrlich beſchränkt, 
ſelbſt unüberſteiglich ſcheinende treunende Schranken aufzu⸗ 
richten. Endlich aber, daß die Nation ſich mehr durchdrin⸗ 
gen laſſe von dem Geiſt ihrer Lehre und einige Glaubens» 
artikel für den Handel und Wandel annehme, welche ſeither 
die Buchſtabenſophiſtik entbehrlich gemacht. Näheres im 
Buche ſelbſt, das ein getreues Abbild des Autors. 
Kennen unſere Leſer den liebenswürdigen Dichter? Zwei 


Freund! Du gleichſt fürwahr der weithin leuchtenden Fackel, 
Rund iſt der Körper und ſeit, krahlend das geiſtreiche Aug“! 
Wie der Autor, ſo das Buch. Aus behaglich gerundeten 
Formen guckt überall ein ſcharfes ſeelenvolles Auge und 
ſeine Blitze zucken durch das aufgerollte Stück Leben. Ob 
bei Meißner Welten in Trümmer gehen, ob ein kleines 
Töpfchen auf dem Herde brodelt, immer iſt es das ewige 
Feuer, das Prometheus vom Himmel geholt. 
Ein klein wenig wollen wir den Deckel ſüpfen und 
eine der treffenden Schilderungen des Buches hervorheben. 
Mit wenig Strichen, ein zweiter fa presto, zeichnet Meiß⸗ 


Zeilen genügen, ihn zu zeichnen. 
Bei der während der letzten Badeſaiſon in Kiſſingen 


herrſchenden Epigrammenſeuche wurden auch die drei dortſſelbſt, ein perſonificirtes Perpetuum 
weilenden öſterreichiſchen U- Dichter, Moſenthal Mauth⸗ bei ihm eintreten, wann man wollte, 
ner und Meißner von Sinngedichten befallen, harmloſe an ſeinem Teufelskram beſchäftigt, irgend etwas 
Schneeverwehungen gezwungen ſLederfleck und verſchiedenen Pulvern pußenb. uud en feine 


Verſe, die wir nur durch 


den Haupte, den weißen Korkzieherlocken, den vothgerän-|weit von der Prager Altſtadt ein friedliches Aſyl und Ver- als Füllſel unſerer leeren Spalten mittheilen. 


ner des alten Lemberger's mercantiliſches Talent. 

„Als Geſchäftsmann war er unermüdlich, die Thätigkeit 
mobile. Man mochte 
immer fand man ihn 
ö mit dem 
polirend, 


etwas leimend und reparirend. Das Repariren 


* 


burgs zwiſchen ihnen getroffenen Vereinbarungenſſen könne, zu gewöhnen ſuchten. Sie thun aber gesjeinem Abgeordneten in jener nordiſchen Hauptſtadtf Daß das Ziel ein großes iſt, wird ſich Niemand 
demnächſt zur Kenntniß der Bundesverſammlung brin⸗ rade das Gegentheil. Der beſte Beweis davon, daßſſchon das Wort vernommen, Preußen möge ſeine verhehlen; daß große Ziele nicht in ſehr raſcher Zeit 
gen. Es wird indeß in dieſer Beziehung, ſchreibt die Rede des Staatsminiſters im Senate den Katho⸗Großmachtſtellung aufgeben, es möge für einige Zeit nach der menſchlichen Natur erreicht werden, iſt eben 
man der „Boh.“, vor der Hand ſchwerlich viel zufliken nur zur Beruhigung gereichen konnte, iſt derſſich reduciren (Bewegung links) und fein zu Hauſeſſo gewiß, und wenn Sie, meine Herren! auf den 
ihrer Kenntniß gebracht werden können, denn alle Aerger des Prinzen Napoleon darüber, der, wie esſbleiben in der Politik und ſich ergehen laſſen, Zeitpunct zurückſehen, bis es endlich gelungen iſt, ein 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Großmächten ha- heißt, in dem letzten Miniſterconſeil und im Beiſein was eben geſchehe? (Bewegung links.) Kein Abgeord-engliſches Parlament zu haben, wenn ſie zurückden⸗ 
ben ſeither nur die Herzogthümer Schleswig undſdes Kaiſers den Staatsminiſter Rouher auf das Hef- neter hat jo geſprochen, und wenn auch auf der an⸗ ken, welch' langer Zeit es bedurfte, bis man die Ka⸗ 
Holſtein zum Gegenſtand gehabt und nicht das, aller⸗ſtigſte interpellirte und ihm vorwarf, durch ſeine Redeſdern Seite, wie ich zugebe, die Finanzzuſtände inſtholikenbill, die Kornbill, die Reformbill in England 
dings außerhalb dieſer Verhandlungen, vielumworbene die Sache Italiens compromittirt zu haben. Preußen günſtiger ſind wie bei uns, ſo hört man durchbrachte, ſo müſſen Sie die Regierung am Ende 
Lauenburg. — Graf Karolyi in Berlin — betrachten Herr v. Per ſigny hat Paris bereits verlaſſenſam Ende doch auch, und wie ich zugebe, gewiß ge- nicht als läſſig oder wirkungslos in ihren Beſtrebun⸗ 
Sie das als zuverläſſig — war und iſt angewieſen, und wollte, wie man der „Allg. Ztg.“ aus Paris gründete Klagen in der Partei, und mauche Abhülfe gen bezeichnen, wenn ſie nach 4 Jahren es nicht mög- 
in Bezug auf Lauenburg nicht blos jeder Initiativeſſchreibt, ſich heute auf einer Kriegsfregatte nach Ci⸗ wird gewiß als wünſchenswerth erſcheinen: aber man lich gemacht hat, die ungariſche Frage zur Löſung zu 
ſich zu enthalten, ſondern auch die aus einer etwai⸗ſtavecchia einſchiffen. Nach derſelben Quelle wäre es hat demungeachtet nie ein Wort in der Richtungſbringen. 8 
gen Initiative Preußens hervorgegangenen Vorſchlägeſdie Aufgabe Perſigny's beim h. Vater um ‚ein prak⸗ vernommen, daß man ein zu Grunde gegangener und. Auf jeden Fall haben wir den redlichen Willen, 
ohne jede Aeußerung darüber einfach ad referendumſtiſches Arrangement der Septemberconvention“ und verkommener Staat ſei (Bewegung links), und daß die Frage in Angriff zu nehmen. Wir können den 
zu a und er hat noch keinen Anlaß gehabt, um dasſelbe Vertauensvotum zu ſollieitiren, welches man es daher aufgeben möge, irgendwie nach außen⸗Willen nur dadurch bethätigen, indem, wie ich ſeitens 
im Sinne des letzten Theiles ſeiner Weiſung zu ver⸗ der Staatsminiſter Rouher aus dem Senat davonge- hin kräftig aufzutreten. i der Regierung erkläre, alle Vorbereitungen ge⸗ 
fahren. tragen hat. a Ich komme nun zu dem, was mich zunächſt besſtroffen find, in kürzeſter Zeit den eroaki⸗ 
Die hanno vperſche Regierung hat neuerlich die Die Turiner „Italia“ dementirt die Nachrichtſrührt, und worüber ich auch geſtern und heute ſchonſſchen und ungariſchen Landtag einzube ru⸗ 
baieriſch = ſächfiſche Aufforderung zur Theilnahme an von einer Reife des König Victor Emanuel nach mancherlei Vorwürfe zu hören bekommen habe, näm- fen, und daß es am Ende nur von dieſer hohen 
einem Bundesantrag, betreffend die proviſoriſche Lyon, um in dieſer Stadt mit dem Kaiſer der Fran- lich zur Leitung der inneren Politik. Immer wird Verſammmlung abhängen wird dieſen Zeitpunct zu 
Stimmberechtigung des Erbprinzen von Auguſtenburg, zoſen zuſammenzutreffen. der Regierung der Vorwurf gemacht, daß die inne- beſchleunigen, da dann nur dieſe Köͤrperſchaften ein⸗ 
abgelehnt, und die Fortführung der bisherigen neu- Mecklenburg⸗Schwerin iſt dem Genfer ins|ren Verfaſſungszuſtände noch nicht geregelt ſeien, mit berufen werden können, wenn der Geſammtreichsrath 
tralen Politik beſchloſſen, da Hannover weder dieſternationalen Sanitäts⸗Concordat beigetreten. anderen Worten, daß die Verfaſſung noch nicht durch⸗ſeine Thätigkeit wird beendet haben. 
Unterordnung unter irgend Jemanden, noch die Be. Die Nachrichten aus Richmond laſſen entneh⸗ gefuhrt oder, wie man zu ſagen pflegt, die ungariſche Nebſtdem, daß die Verfaſſung nicht durchgeführt 
nachtheiligung des Bundestages und der oldenburg'ſchen men, daß die Sache der Conföderirten ſo gut wie Frage noch nicht gelöst ſei. In der Adreßdebatte iſt wurde, wird es der Regierung immer zum Vorwurfe 
Erbanſpruͤche wolle. verloren iſt. In der Botſchaft des Präſidenten heißtſdieſer Gegenſtand in einer ſehr geiſtreichen Weiſe — gemacht, daß ſie für die Ausbildung derſelben nichts 
Wenn die „Neue freie Preſſe“, heißt es ferner in es, wie ein Newyorker Telegramm vom 18. d. mel⸗ wie ich gerne zugebe — von einem Abgeordneten ausſthue, hauptſächlich in der Richtung, daß alles dasje⸗ 
einer halbofficiellen Correſpondenz der „N. Pr. 3.“ det: Richmond iſt in größerer Gefahr denn je. Die Steiermark behandelt worden, und ich bedauere heute, nige noch nicht ins Leben getreten ſei, was man ins⸗ 


aus Hannover, den (auch hier erwähnten) Vor⸗ Aufhebung der Habeas-Corpus-Acte (behufs der Ein- was ich damals ausgeſprochen habe, wiederholen zuſgeſammt in einem Reichsſtaate, in einem conſtitutio⸗ 


ſchlag, den öͤſterreichiſch⸗ preußiſchen Mitbeſitz in den führung einer Militär Dictatur) iſt unerläßlich für müſſen. nellen Staate als gebieteriſche Conſequenzen einer ge⸗ 
1 thümern ſo 9 9 — deff den Erfolg des Krieges. Der Conflict muß bis zum Der Herr Abgeordnete hat allerdings die Hand⸗ gebenen Verfaſſung erkennt⸗ 8 
von Holſtein und Lauenburg und Preußen definitiv Endreſultat durchgeführt werden. lungsweiſe der Regierung kritiſirt, ſie als eine nicht Ich will ſehr gerne zugeben, daß eine Menge von 
von Schleswig Beſitz Eee, Oeſterreich aber dann n zweckmäßige bezeichnet, iſt aber im Verlaufe ſeiner dem, was man insgemein als die Conſequenzen einer 
ſeinen Befig auf den Erbrinzen von Auguſtenburg dlu * gewiß ſehr geiſtreichen Rede durchaus nicht damit Verfaſſung erkennt, in Oeſterreich noch nicht zur Zeit 
übertrage, — der hannoverſchen Regierung zuſchreibt, Verhan ngen des Ne ch n bes. hervorgetreten, wie nach ſeiner Meinung die unga⸗ſins Leben getreten iſt, allein meine Herren, der Gang 
ſo bedarf dies wohl nicht erſt einer Widerlegung. Die auf die Vorwürfe der Oppoſition bezüglicheſriſche Frage gelöst werden ſollte. Ebenſo hat einſder Legislation und der Gang der Reformen in der 
Woyl aber darf die Gelegenheit benutzt werden, aber⸗ Stelle der von Sr. Exeellenz dem Herrn Staatsmi⸗ ö K 
mals zu betonen, daß das hieſige Cabinet von der niſter in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vomſchen hat, das Heilmittel darin gefunden, daß manſaber daran knüpfen, ein verläßlicherer und ein gedies 
Anſicht ausgeht, daß keine Regierung, ſei es als eine 28. d. gehaltenen Rede lautet: ja nicht daran denken möge, mit irgendeiner Oetroyis generer, wenn er die Wege der Verfaſſungsſtadien 
ſouveräne Macht, jet es als Bundesglied, irgend ein Da iſt vor Allem die äußere Politik. Ichſrung in Ungarn vorzugehen; nun, darüber kann ich durchzumachen hat. 
Recht hat, ſich in die öſterreichiſch⸗ preußiſchen Ver⸗ werde darüber nur wenige Worte ſprechen, denn ich auch die Beruhigung geben, daß das ja Niemanden. Eine Regierung kann am Ende ſehr raſch eine 
handlungen zu miſchen, fo lange nicht dieſe beiden zweifle gar nicht, daß es dem verehrten Collegen, beifallen werde. (Rufe links: „Sehr gut!“) Legislation und eine Organiſation durchführen; in 
Mächte eine Mittheilung oder Erklärung über dieſe dem Miniſter des Aeußern, ganz gewiß iu den näch⸗ In neueſter Zeit ſcheint auch irgendetwas zur Lö— Frankreich hat man fie auch, wie ich zugebe, in we— 
Verhandlungen am Bunde abgeben und damit dieſſten Tagen möglich werden wird, darüber ſich um⸗ſung der ungariſchen Frage geſchehen zu fein. Denn nigen Monaten durchgeführt, aber durch eine abſolute 
übrigen deutſchen Regierungen heranziehen. Zu einer ſtändlich auszuſprechen. An Gelegenheit dazu dürfteſwir haben es ja erlebt, daß der Salon eines, ehema⸗ Regierung. 
derartigen Anſchauung paßt am alletwenigſten einſes nicht fehlen, denn ich zweifle nicht, daß man man⸗ ligen Miniſters, der auch in neueſter Zeit ein geiſte“ Wo jedoch der ganze Apparat des Verfaſſungsle⸗ 
Borſchlag, wie der von der „Neuen freien Preſſe“ cherlei über dieſes Capitel ſprechen wird. (Heiterkeitſreiches Buch über die Verfaſſungsfrage geſchriebenſbens in Scene geſetzt werden muß, und ich erkenne 
Hannover zugeſchobene. g und Bewegung.) 6 hat, einem andern einflußreichen Mitgliede dieſes h. in dieſem Apparate nur eine Garantie eines dauern⸗ 
Was die geſtrigen Mittheilungen über die neu- Aber injoferne K alles um die Geldfrage grup⸗ Hauſes eröffnet worden iſt, und ich werde mich ſehrſden Zuftandes, dort iſt der Weg ein längerer, das 
lich in Wien kundgegebenen preußiſchen Forderungen |pirt, möchte ich doch heute ſchon ein paar Worte dar- freuen, wenn wir erfahren, wie das Programm lau⸗ liegt in der Natur der Sache. Sie mögen aber nur 
betrifft, jo ſcheint denſelben nach der „Schleſ. Ztg.“ rüber ſprechen. Unbezweifelt fordert man von unsſtet, was aus dieſer Coalition hervorgegangen iſt. Ich die Seſſion des engeren Reichsrathes abwarten, und 
der erſte Entwurf der Aufftellung, welcher aber ſpä⸗ in der äußeren Politik die größte Energie, die dazuſbeſorge nur, daß einer von den beiden Theilen beilSie werden dann zur Ueberzeugung gelangen, daß 
ter in Einzelheiten modifieirt worden iſt, vorgelegen diene, die Stellung Oeſterreichs als einer Großmacht der Angelegenheit der Betrogene fein wird (Bewe⸗ gerade für die Ausbildung unſeres Verfaſſungslebens 
zu i zu befeftigen, zu erhalten. Das ift unbezweifelt das, gung), für uns gibt es auch nur eine Löſung; ob ſieſdurch eine Reihe von Geſetzen geſorgt werden foll, 
Gleichzeitig mit der Note, welche die Anerken⸗was man wünſcht, was man mit Recht von demje⸗ eine reſultatreiche iſt oder nicht, das wird die Zu. Nur Eines fällt mir eben auf, deſſen bis jetzt 
nung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Interimsflagge hierſnigen fordert, in deſſen Hände die Leitung der Außer kunft beweiſen, nämlich daß wir unverbrüchlich anſnicht mit Einem Worte gedacht worden iſt, fo, als 
ausgeſprochen, hat Dänemark an ſeine Conſuln die ren Angelegenheiten gelegt iſt. Was bietet man ihm der Verfaſſung feſthalten und alle Mittel in Bewe- wenn es gar nicht geſchehen wäre, obgleich man ge⸗ 
Weisung erlaſſen, diejenigen ſchleswig ⸗holſteiniſchen denn zur Unterſtützung dieſer kräftigen Politik? Auf gung ſetzen müſſen, fie auch in Ungarn zur Anerken- rade darauf in früheren Jahren das allergrößte Ges 
Unterthanen, welche fortan ihren Schutz in Anſpruch der einen Seite den Ausſpruch, daß wir unmöglichfnung zu bringen. Ne. wicht gelegt hat, nämlich die Bildung unſeres Ge⸗ 
nehmen möchten, an die reſp. öſterreichiſchen undſje etwas anderes behaupten können, als wo möglich“ Wir find lange nicht jo ſanguiniſch, wie man meindelebens. Ich habe noch von gar keinem Munde 
preußiſchen Conſuln zu dirigiren. Das iſt nun frei⸗ einen ewigen Frieden „ daß wir wenigſtens gar nichtſ vielleicht glaubt, wenn man boranpjegt, daß wir unsſein Wort darüber vernommen daß es denn doch ein 
lich am Ende ſelbſtverſtändlich; nicht ganz unintereſ⸗ daran denken ſollen, je eine andere Politik zu befol⸗ſchmeicheln, der nächſte ungariſche Landtag werde ſo⸗ erfreulicher Fortſchritt in unſerem Zuſtande ſei, daß 
fant aber iſt es, daß jene Weiſung, wie man der gen, als die des Friedens, d. h. die der Enthaltſam⸗ fort die Verfaſſungsfrage zur friedlichen Löſung brin- beinahe in allen Theilen des Reiches das Gemeinde⸗ 
„Boh.“ ſchreibt, die ausdrückliche Clauſel enthält, die keit von jedem activen Vorgehen, mag am Ende die⸗ gen und wenige Wochen, nachdem er zuſammengetre⸗ leben praktiſch geworden ſei und ich glaube an der 
Intervention der däniſchen Conſuln unterliege in denſſes active Vorgehen noch fo angezeigt erſcheinen. UndIten fein wird, werden auch die Abgeordneten aus Un- raſchen Durchführung des Gemeindelebens, an Offen⸗ 
Fällen keinem Bedenken, wo die ſchleswig⸗holſteiniſchen was bietet man uns noch? Beſtändige Schilderungen, garn in den Reichsrath gewählt ſein und in unſererſheit und Zuvorkommenheit, die dabei von Seite der 
Schiffe fortfahren würden, ſich der Danebrog⸗Flagge zu daß wir ein ganz verfallener, verkommener, creditlojer, Mitte ihre Platze einnehmen. So fanguiniſch ſind Regierung entgegengetragen wurde, hat es wahrlich 
bedienen. Sieht das nicht beinahe fo aus, als habeſruinirter Staat ſeien. Ich glaube, meine Herren, wir gar nicht, und wenn von einigen Seiten des nicht gefehlt. f 
man in Copenhagen noch nicht alle Hoffnung auf ir⸗dieſe Elemente I nicht danach, um ung im Aus- Hauſes immer nur darauf der größte Werth gelegt Es iſt jetzt an den Gemeinden, von der Autono⸗ 
gend eine Wendung aufgegeben? lande eine kräftige Stellung zu verſchaffen und esſwurde, den ungariſchen Landtag einzuberufen, weillmie, die ihnen eingeräumt wurde, Beſitz zu nehmen, 
4 dem Miniſter der äußeren Angelegenheiten möglich dann ſofort die Verfaſſungsfrage auch gelöſt werde, und ich glaube, ſie wird ſegensreiche Früchte tragen. 
ARE zu machen, fein Wort als ein gewichtiges in demſſo geben wir uns der Anſchauung nicht hin, daß fielgrüher hat es immer geheißen, die freie Gemeinde ist 
Die katholiſche Preſſe, ſchreibt der Pariſer = Corr. Rathe Europa's zur Geltung zu bringen. (Bravo, imſſofort gelöſt werden wird. Aber wir ſchmeicheln uns, die Grundlage des freien Staates. Jetzt haben wir 
„N. P. Z.“, operirt, meiner Meinung nach, ſehr Centrum.) 5 daß bei einem ruhigen und eonſequenten Fortſchreiten die freie Gemeinde und jetzt iſt es auch nicht genü⸗ 
ungeſchickt in Betreff der Septemberconvention. Nie Sehen Sie doch, meine Herren! etwas nach Nor- der Regierung am Ende auch dort die Sache zum gend. 1 255%, . 
mand kann wiſſen, was nach zwei Jahren geſchehen den hin, wie man es in derlei Dingen dort zu hal⸗Durchbruch kommen werde. Wir erwarten, daß fehl Das, was über die Finanzzuſtände des Reiches ge⸗ 
wird; aber es läßt ſich nicht leugnen, daß die Erklä⸗ ten pflegt. Wir haben in einer nordiſchen Haupt⸗ viele Männer in Ungarn, die in ſich das Gefühlſſagt wurde, hat von Seite des Herrn Finanzminiſters 
rungen des Staatsminiſters Rouher im Senate viel ſtadt das wahrlich traurige und unerquickliche Schau⸗ tragen, es müſſe ein inniger Anſchluß mit Oeſterreichſſeine Berichtigung erfahren, ich werde darüber ſehr 
leichter zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes ſpiel zerrütteter innerer Verfaſſungszuſtände, einen durchgeführt werden und es müſſe endlich die Reichs⸗ wenig zu ſagen haben. 
als im Sinne der Gegner derſelben zu interpretiven lebendigen Kampf, den das Abgeordnetenhaus gegen ſverfaſſung auch für Ungarn zur Wahrheit werden, Aber das Eine möchte ich ſagen: wenn unſere Fi⸗ 
ſind, und daß die ftrengen Katholiken ihre Sache nur die Regierung führt, und die lebendig und ſcharf ge⸗ daß die endlich auch den Muth gewinnen werden, nanzzuſtände derart ſind, wie ſie geſchildert wurden, 
fördern würden, wenn fie durch Kundgebung einerſführten Debatten bringen uns täglich die öffentlichen für ihre Ueberzeugung mit der Rede einzuſtehen, und wenn die Noth im ganzen Umfange des Reiches der⸗ 
roßen Zuverſicht, die öffentliche Meinung an dem Blätter. Aber haben Sie, meine Herren! bei der daß wir alſo endlich erreichen werden, wonach wir folart ift, wie wir es vernommen haben, daß ſie ſein 
Gedanken, daß Frankreich den Papſt nicht fallen laſ⸗ Debatte über die Militärreorganiſation von irgend lange ftreben. ſoll, dann muß ich in der That geſtehen, iſt unfer 


5 8 f 3 3 : i 
i ieb di i ialitä iene: Si Sie's verſtehen. GI ie mir, teſten Februar-Abende bei heftigem Schueewehen und Geſtöber als Schüler ein. Nachdem er mehre kleinere Arbeiten 
Leidenſchaft und er trieb dieſe Kunſt mit Genialität. Es Miene: Sie reden, wie en. Glauben Sie mit, ar ‚x Gaſthauſe in St. ine (Bezirk Ried), und trat Beil — er 1839 das Modell ſeiner ben ane N 


und ens. Er beſaß die große b i i Welche Weisheit in einer Nußſchale! bloßen Anrühren vom Leibe, und namentlich war in beiden Armen lirt, namentlich zwei coloſſale Reiterſtatuen Friedrichs II. u 

ihm — tl an 25 wan a went e 1 g das organiſche Leben fo gänzlich abgeftorben, daß ihm beide abge⸗ Friedrich Wil . 5 en ARE zweite Statue em. 
„sum Verkauf ang „ N UE V iſchtes nommen werden mußten. Unter dieſen fürchterlichen umſtänden drich Wilhelm s III. für Potsdam, das Standbild Benth's vor 

ſo tief zu discreditiren, daß es der Verkäufer wirklich halb ermiſchtes. konnte daher auch der erſt kürzlich eingetretene Tod des bedauerns⸗ der Berliner Bau⸗Akavemie, die 6 Statuen auf dem Wilhelms⸗ 


aupt nahm und fein bereits vollgepfropftes Waarenlager Baronin Pasqualati ſchon feit längerer Zeit die Conceſſion beſitzt, ** Bei Gröbming in Steiermark wurden am 8. d. M. drei das Grabmonument für die Gräfin Henckel⸗ Donnersmarck, fir 
— mit dem Sade behelligte a ie ſeeundirte dabei ſoll nun, der „Morgenpost“ zufolge, endlich wirklich zur Ausfüh⸗ Holzarbeiter von einer Schneelawine ber le h Aug ee Gleih Grafen Se sa 92 ain u Ten, dag Prof f in Kärnten 
d, mi dom ik se h rung gelangen. Das neue Theater, das den Namen FranzeGarle|ju Hilfe, und begann die Machgrabung; allein die chneemaſſenſu. a. m. Der wi i wiſſen, daß Prof. Kifs, gebürtig aus 
10 Gesicht genblictih den Ausdruck tieffter Ver- Thegter führen min, ah dein Einbug der Laſtenſtraße in die waren fo feſt geballt, daß man mit deu eiſernen Werkzeugen uur Pezezynv (Pleß in Oberſchleſien), ein Pole war und in iner 
achtung annehmen konnte, jeine lakoniſche Rede! War der Mariahilfer⸗Straße, links vom Burgthor, zu ſtehen kommen. Der ſchwer einzudringen vermochte. Der Kopf des einen Verſchütteten Jugend Kis hieß, ihm ſei erſt in den deutſchen Schulen das 

Artikel ein gangbarer, ſo war der Markt mit ihm über- beliebte Compoffteur Offenbach hat, wie die „Morgenpost“ weiter war bis zur Unkenntlichkeit zerquetſcht, die beiden andern fand zweite 6 angehängt ide 2 
| 4 Fur das Dresdner Muagerfeft ſind bereits 20.000 Theil⸗ 


ſeinen Beſitz gelangt, hatte das Ding, welches es auch ſei, die Eröffnung des neuen Schauspielhauses ſoll im Herbſte 1866 war im Begriff, gegen 7 Uhr Abends an einer Sitzung des Se⸗ dener Architecten Müller und Gieſe und muß die Feſthalle am 
0 e 2 j werden. Die Feſthalle liegt 
2 “Hi ' in i Unwohlſein ergriffen wurde und zuſam⸗ am echten Ufer der Elbe in reizend i i 
lichen Werthes erreicht. Die ungariſche Akademie hat in ihrer letzten Wo⸗ der Treppe von einem . ß „IND zuſam⸗ am (oft; zendſter Lage in unmittelbarer 
r it ei enſitzung beſchloſſen, beim Dante⸗Jubiläum in Flo⸗ menſank. In wenigen Augenblicken war er eine Leiche. Stüler, Nähe des Wa dſ (Sbchens und hat eine Breite von 2 
Als Abraham Lemberger in letzter Zeit einen Handel 8 1 e mend Lukacs an zu laſſen. — ein Scaler Schinkels, war 1802 in Berlin geboren. Von ihm — Länge von 542 Fuß und MR Höhe ben 76 Fuß. 1 
. ne Börſe in Fraulſurt a. M., das neue Muſeum in * Juliane Donato befindet ſich augenblicklich in dem 
Geſchäftsmann Weiſſenberg zu ihm: Sie, Lemberger, han- Meldung des „Südtiroler Volksblaltes“ hat Se. Majeftät die Berlin, die Kuppel des k. e und die St. Jacobskirche im Bade Euragne bei Avignon in Frankreich, wo er eine zweimo⸗ 
deln mit Bildern? Mein Gott, was verſtehen Sie von 1 der bei der Zertrümmerung der Meraner Statuen Bethel⸗ talieniſchen Bafttifenfiyl. Wenige Tage darauf, 24. d., iſt Prof. natlige Cur durchmacht. Nachdem gedenkt er einen Aufenthalt 
5 Wien zur Hälfte gemildert, alſo bei dem einen von vier au zwei Kiß, vom Schlagfluß getroffen, tobt im Bette gefunden wor bei Graz in Steiermark zu nehmen und will ſich dort anfanfen, 
zwei Monaten auf einen Monat. den. Auguſt Kiß war 1802 zu Pleß in Schleſien geboren, kam Seine künſtleriſche Laufbahn wird er im Herbſt in Paris wieder 


Herr Abgeordneter, der vor wenigen Tagen geſpro⸗ Adminiſtration iſt denn eben ein längerer, ich will 


Zuſtänd ein Voll nickt deſperater und dann mag Hr. Scherer im „Temps“ ſich mit viel Verſtand undd Die morgige große Vorſtellung im Cireus iſt zum Be⸗ Coup. 73.65 G., 74 28 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 76 44 


man am Ende mit ſich zu Mathe gehen, welche ra⸗ffritiſchem Talente über das Werk ausläßt. Für Hrn. neſiz des tüchtigen Pferdedreſſirer und Stallmeiſters Herrn G. 70 95 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 210.38 
f a sun. or ; Hugo Blennow und der Voltigereiterin Frau Hugo Blennow G. 213 25 W. 
dieale Mittel man anwende, um dieſer Calamität Rogeard, welcher von der Waffe der Satyre einen zu beſtimmt. 5 Krakauer Cours am 30. März. Altespolniſches Silber 


die Spitze abzubrechen. Ich ſage: welche Radical- ausgedehnten Gebrauch gemacht hat und ſich nur t Von den bei der k. k. Poligeidireition hier in den Mona- für fl. 100 fl. p. 112 verl. 109 bez. — Vollwichtiges neues 
mittel, denn daß es kein Radicalmittel iſt, ob 20 durch die Flucht einer Kerkerhaft von 5 Jahren ent- ten Jänner und Februar l. J. Verhafteten wurden 147 den Ci⸗ Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 


1 Bir . : ; f i über: 29 w i briefe mit Coupons fl. p. 100 3 f 

oder 25 Millionen bei einem Budget von mehr alsſziehen konnte, wurde hier eine Geldſammlung veran— ne übergeben ne en megen Diebftahl, 18 wegen brie u für 100 fl Ol Oelz 954 verlangt, 945 dez — 
. 8 < 10 SE 5 8 . brückkehr) 22 dem Militärgerichte 5 „Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. UL. 45 

500 Millionen abgeſtrichen werden, das ſcheint mirſſtaltet, welche gleich am erſten Tage 7000 Frs. ein- 238 war, 15 hier abgeſchoben, 10 Hier in e Rusche Siierenbe fir 100 Be ee 


jo ziemlich klar zu ſein. Ich will mich dabei ganzſgebracht hat. — Marſchall Bazaine wird zum Mar— bracht und 556 dem Magiſtrate übergeben, 144 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 5. W. 
gut verwahren gegen den Vorwurf, als ob ich nichtſquis ernannt werden, und zwar ſoll er den Titel ei- tt en Vormittags auge bei Döwigeim die Ma- 165 verl, 163 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
den äußerſten Werth darauf legte, daß auch einigeſnes Marquis von Dajaca führen, ein Titel, den be⸗ſchine des Krakauer Perſonenzugs Nr. 2 wahrſcheinlch in Folge 92 verl. 914 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 


* 5 in! ; : : Fe 1 der Schneeverwehungen, doch brachte eine von Oswieeim nachge- 109 verl., 108 bez. — Vollw. oͤſterr. Rand⸗Dukaten 
Millionen erſpart werden, aber ein Radicalmittelſkauntlich auch Ferdinand Cortez von Carl V. als Lohnſſendete Maſchine den Zug nach 50 Minuten wieder in Gang 5.16 bez. Napoleoıdars fl. 8.90 verl., fl. 8.75 * 8 


liegt in dieſer Erſparung nicht. Ich dachte daher, einer Thaten erhielt. — Die Herzogin von Morny Die Baflagiere kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. ſſche Jwperials fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Galiz. Pfandbriefe 
daß die verehrten Herren, die gewiß ihrer Pflichtſiſt von hier abgereiſt und der Kaiſer ſoll die Abwik-.. * Am 8. d. um 5 Uhr Morgens brach, wahrſcheinlich durchſnebſt lauf. Coup. in ö. W. 7223 verl. 713 bez. — Galiz. Pfandbiefe 


A ie fo grell als möglich die x der Geſchäftsangele ei 8 8 nen Unvorſichtigkeit veranlaßt, aus dem Dachboden des Wirthshauſes nebſt laufenden Couvons iu C.⸗Mze. fl. 703 verl. 753 bez ver. 
ht Ange Landes haben wenn die 9 L 3 on Wies N I Men, been g Demborgun Bruce aus, Meldes dm Dachſtuhl des Wirthe- Örundentlaftunge » Obligationen in ster. Währung fl. 76.50 —. 
ande de 2 8 NEL nehmen laſſen. hauſes und des Knochenmehlfabriksgebaudes des Gutsherrn Wi⸗ 75.50 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn, ohne Coupons fl. 


über die Zuſtände ſich einer Täuſchung hingäbe, auch Schweiz. stoci ganzlich einäſcherte und die Röhren der erwähnten Fabrik öſtr. Währ. 215.— verl., 212.— bez. 
die Pflicht gegenüber der Bevölkerung zu erfüllen ha Am 27. d. Vorm. ſchreibt man aus Bern, ift Lane ſdurch die Harfe Hige beſchäpigte. Hiekurch erlitt der Gutsherr 


: icht 500 ; © gm Wislocki einen Schaden von beiläufig 2000 fl. d irths Lotto: Ziehungen vom 29. März 1805. 
ben, etwas —— — — beſchwichtigend zugiewie z, von dem in oder bei Zürich wohnenden Grafen hauspächter See bis 200 fl., zn Au! a Brünn 62, 33, 43, 10, 4 
wirken. Haben Sie ſel f ie Ueberzeugung, daß die Leon Plater begleitet, vom Herrn Bundesrat) Dubs em- ſichert. Linz 806, 5, 26, 14, 58. 
Zuſtände nicht derart ſind, daß ihnen nicht abgehol⸗ pfangen worden. Der Exdietator dankte der Bundesbe— Bekanntlich hatten die Urheber des (wie gemeldet am 20. d. Trie ſt 88. 68, 16, 27, . 5 
fen werden könne, jo mögen Sie auch in dem Sinneſhörde für die vielen Beweiſe der Theilnahme während fei-|realifirten) Plaues der Ueberreichung einer Ehrenmedaille an den Ofen 23, 12, 38, 80, 31. 


——— = rn mitee nianen. ruhe aa 2 


. 3 5 ; i t mit dieſer Gedenkfeier einen nützli⸗ 
nach außen hin wirken. Sie mögen die Bevölkerungſner Gefangenſchaft in Joſephſtadt auf das Herzlichſte. Br ALLER, die 801 ami aus Gedenkfeier einen nützli x 
im Ganzen und Großen belehren, da, wenn es nur Wenn je eine Gelegenheit ſich bieten ſollte, werde er der — — der Rede geſammelten Fend ke e Neueſte Nachrichten. 
Ernſt iſt, an die Heilung der Uebelſtände zu gehen, Schweiz ſeine Dankbarteit auch durch die That beweiſen.[wiſſenſchaftliche Stiftung zu gründen. Derſelbe iſt jedoch dem Wien, 30. März. (Abgeordnetenhaus) In der 


fie auch geheilt werden müſſen; Sie mögen aber nichtſHerr Bundesrath Dubs erwiderte, der Bundesrath habeſ Lemberger „Czas“⸗Correſpondenten zufolge unerreicht geblieben, t ; G debatte bei dem Gtaf Mi 
ont Hut, ; PB ſeine denn obwohl gegen 3000 fl. eingekommen, waren die Koſten aus heute fortgeſetzten Generaldebatte bei dem Etak Mi⸗ 
demjenigen, der auf dem Krankenlager liegt, ſtattſnur gethan, was Pflicht der Humanität, ſpeciell aber ſeineſdem Grunde, daß die Medaille in Paris und nicht wie e niſterium des Aeußern nahmen noch das Wort die 


alles Troſtes nur den Ausſpruch entgegenwerfen: dir Pflicht ihm gegenüber geweſen wäre, da er ja Schweizer lich projectirt war, in Wien geprägt worden, fo beträchtlich, daß Ab zt 8 

r : \ N 1 N . ‚ 1 ‚ eordneten Cupr, Tinti, Kromer, Thoman g 

iſt um keinen Preis zu helfen! f Bürger ſei. Tags darauf fand in Bern eine Verſamm- ein Deſieit von eiwa 50 (kilkadziesigt) fl. ö. W. ſich di 4 Brinz Fab en Winterſtein. 0 ‚ Ku 
Von Seite des Freiherrn v. Rieſe wurde insbe: lung der Polenfreunde ftatt, welcher Langiewicz und Graffſtellte, den H. Milaszewski (der Director des polniſchen Theaters f : 


. 8 in Ktakau und Lemberg) aus der Einnahme d Tage d Nachdem die Generaldebatte vom Präſidenten als 
2 3 jebr . Leon Plater beigewohnt haben. 1 Medaillen-Cinkandigung gegebenen Borfell dug zu decken ſich erbot geſchloſſen erklärt worden, nimmt Se. Exeellenz der 
en, wie es auf dem Ge rth⸗ Spanien » 4 Am 1. April iſt im deutschen Theater in Lemberg für Na; Herr Miniſter des Aeußeren, Graf Mensdorff, das 


ſchaftlichen Zuſtände ausſehe. Ich will ſehr gerne zu. Die Madrider „Correſpondencia“ zieht die Zu⸗ſlionalitäten reichlich Sorge getragen. Es wird dort namlich zum Wort. 


1 i i . / D i d Komikers ; x i 
E ie a h 4 — verläffigfeit der Nachricht von der Gegenrevolu⸗ We e Ne „Er iſt jr Ver roh, | Se. Ereellenz ſprach u. A. über die ſchleswig⸗ 
da komme ich auf das zurück, was von Seite des tion auf San Domingo zu Gunſten Spaniens Bauernbua als Gaſt“, komiſches Jutermezzo; „Er compromittirtholſteiniſche Frage: An eine ſchnelle Löſung die⸗ 


bedeutend in Zweifel, da in den amtlichen Kreiſenſſeine Frau“, Luſtſpiel; in fran zöſiſcher Sprache: „4 j i 5 
Herrn Finanzminiſters ſchon gejagt wurde; iſt denn Bug ehe dahin 2 — 1 fiel, pour soi meme, Hionrelle onde; in I 11 n 90 — 1 rn 
) * f alles verſchuld N Anzeig tutheniſcher Sprache; Adam und Gva⸗, Luſiſpiel“ und zum deg . Wäre die Rechtsfrage ſo unbeſtritten klar 
die Regierung diejenige, die das all rſchuldet hat, kannt geworden ſei. Dasſelbe Blatt ſchreibt: In d Der Gpraß ae d unzweifelhaft i b f 
und liegt es am Ende in den Mitteln irgendeiner S x 2 Mär er Herzog de la cha „Jubirh ind Weſllgket fü der Sieg des Judenthums“ en aweifelbaft, wie: fis bin nan mee e 
Regi dieſe Uebelſtände zu heben? Das, was Senatsſitzung vom 21. März fragte der Herzog de laſuene Parodie, Aus Gefällig 2 für den Beneficianten haben dargeſtellt wird, jo würden wohl nicht ſo verſchieden⸗ 
egterung , die ' Torre an, ob in Folge der letzten Nachrichten aus Gaſtrollen übernommen: Frau Baczyüsfa, Herr Barzynsti, artige Auffaſſungen darüber obwalten und die Sache 


die Regierung in der beſprochenen Sache machen kann San Domingo di ; f Director der rutheniſchen Bühue, die Herren Nowakoweski und nz 5 ; 31 ee: 
g h 8 go die Regierung noch immer entſchloſ⸗ Fr N Inifchen T Kr ublwürde längſt ihre Löſung gefunden haben. Das kaiſ. 
nebft der Erſparung im Allgemeinen im Staatshaus- ſen jei, San Domingo aufzugeben. Der Juſtizmi⸗ ul man. Hag e ak e Cabinet wird Gelegenheit haben, am 6. April in Frank- 


halte, hat man möglichſt gethan. a ; rt, in ö e { ie Gäſte ni Be re 
. ̃ V“. 
dadurch, daß eine Maſſe von Reallehranſtalten ge⸗ amtlichen Nachrichten erhalten habe und daß fie anſder Oulel [mütterlicher Seite] des polniſchen Dichters Julius in den Herzogthümern iſt Oeſterreich in der La 
ſchaffen wurde — wie ich ſehr gerne zugebe, haupt⸗ſder Rä feſthalte. Uebrigens will der Juſtiz- uw ark Here Theophil Sanuszewsfi, der alle von jenem in def wi theilige Löf i — 
il = f en durch den kräfti er Raumung ſeſthalte. 9 3 itid⸗-ſhinterlaſſenen ungedruckten Schriften beſaß. Bekanntlich befaßtſeine für ſich nach ige Loͤſung hintanzuhalten und 
lächlich zu Stande ge N 9 dahi igen miniſter durch dieſe ſeine Erklärung keineswegs derſſich ſeit langem mit einer zur Herausgabe nöthigen Sichtung die berechtigten Anſprüche des deutſchen Bundes 
3 für — un für die Industrie neue 1 55 der Premier dem Herzog * = jene auf einer Reife im Ausland befinblige Pro: zu * Gra ee 
* 5 . . —— — n reußen mi n 
und tüchtige Kräfte heranzubilden. ie „Madrider Ztg:“ ſchreibt: . 1 — — — — er 11 g de det viel ver⸗ 
Man hat, wenn auch vom Herrn Abgeordneten I A von 8 Pr Handels⸗ und Bo ſeu-Nachrichten 8 . in. eine Sung zu 
Freiherrn v. Rieſe das auf der einen Seite als Ca⸗ en bis zum 24. Februar. Es hatten . — Wie die „Gen. C,“ berichtet, ſoll ſich das ungarifche Bo- ermöglichen, ohne das Einverſtändniß mit Preußen 
lamität erkannt wird, von Seite der Regierung mög- nilitäriſchen Operationen ſtattgefunden. Der Ge- |venerebitsgufitut im Principe für die Ausgabe von Cilberpfande| zu efäbeden welches trotz allen gegenfheiligen Be⸗ 
lichſt ſich bemüht, allen jenen Geſellſchaften die kräf— ſundheitszuſtand der Truppen war he der- Briefen entfepieden haben. zu g „ 9 


; Mi ; 2 1 , 5 — Das Handeleminiſterium hat den Termin für den Beginn ſhauptungen meiner innern Ueberzeugung nach die 
e 1 DEN * ſelbe, nur in dem Lager von Monteeriſto war er we-ſdes Baues der Eiſenbahn von Weißlirchen nach por Kr Einmiſchung des Auslandes in deutſche Angelegenhei⸗ 


g . Ar J niger befriedigend. Nach dem, was man aus demſertheilten Gonceffion am 18. März d. J. auf drei Monate, bisſten bis jetzt hintangehalten hat. Ich ſehe darin auch 
der Induſtrie Capitalien zuzuführen, und wenn es Lager der Aufſtändiſchen erfahren hatte, war der Prä⸗ zum 18. Juni d. J. erſtreckt jetzt noch die Grundlage zu einer größeren Einigung 


nt unferem Deiterreid; namentlich vielleicht eine drin⸗ſſident Polanco und feine Regierung durch eine an- * RR wum | Deutſchlands und ſomit auch zur Hebung des Anſe⸗ 


gende Nothwendigkeit iſt, die gehörige Ausgleichungſdere, die von Roſas, Luperon, Pimetel, Moneion, Mar-commi ü ö ü i i 
1 > - ' ' air ſſtonell geprüft und am 28. d. dem Verkehre übergeben. [bens dem Ausland gegenüber. Eine minder 'befon- 
Need dem Ueberfluſſe in dem 2 es 3 re tinez ze gebildet war, erſetzt worden. Dieſe letztere Dieſe Flügelbahn iſt inſoweit von Wichtigkeit, als die durch- nene Politik würde uns wahrſcheinlich bereits in einen 
ge > 3 ar ich durch S Weft 9 5 iR in zu Puerto ai behufs e dene Rosi Bnrka Wie -en e Krieg verwickelt eee und 
1 ' er Auswechslung der Gefangenen vorgeſchlagen.“ pen ſich die Geſellſchaften der Staatshahn, der Buſchtiehrader und Conſequenzen ich ein Urtheil abzugeben mich enthal⸗ 
kr n de dee 7 - Belgien. Ä Sen Be steige N gen — — ln wer * 
die Regierung wahrlich nich fehle 1 Die belgiſ ven 1 nes gemeinſamen Stations:Gebäudes in Kralup geeinigt, und Was das Verhältniß zu Italien anbetrifft, wies 
w Eiſenbahnnetzes in e belgiſchen Biſchöfe haben ſich am 17. d. un⸗ ! s t a a 
ichtige Frage eines umfaſſenden Eiſenbahnneg ter Vorſitz des Cardinals Sterckr, Erzbi wur der uch ber Man in dae een der Miniſter auf die ſich dort fortwährend manifeſti⸗ 
hre Hand zu nehmen, und der Reichsrath wird un⸗ eſißz des Cardinals Sterckr, Erzbiſchofs don] Breslau, 30 März. Amtliche Nottrungen. Preſe für et indli | hin; die Vorl des mi 
bezweifelt noch in dieſer Seſſion in der Lage fein, Mecheln, verſammelt und eine Adreſſe an den Königluen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garuez, in preußiſchen, rende feindliche Haltung hin; die Vorlegung des mit 
dab ine Thätigkei ei 1 ſſen. gegen den gegenwärtig der Kammer vorliegenden Ge⸗]Silbergroſchen — 5 kr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) Dänemark abgeſchloſſenen Friedens» Vertrages wurde 
arüber auch ſeine hä igkeit eintreten zu laſſen. F ; 5 5 0 73, (neuer) 54—66; gelber (alter) 60—68, (neuer) 53 60. von Sr. Ereellenz abgelehnt. 
D ſezentwurf über die Verwaltung der Kirchengüter un: Sr. Ex 3 
> = — dem Gebiete e e pe terzeichnet gelder (erwachjener) 46-51. Meggen 4244. Gere 3230, Präſident eröffnet die Specialdebatte. Titel 
eite der Regierung gar ni geſchehen ſei, t 


Hafer 25 — 28. witjen 54 — 62, Winter «Raps (ver 150 Pfd. ; a . 

5 - ; Rußland. Brutto) 198—224. Winterrübfen (per 150 Pfd. Brutto) 186—210. L. „Sentralleitung (betreffend den Finanzausſchuß als: 

2 7 195 iſt ein Vorwurf,, den fie durchaus nicht Auf Grund der allerhöchſten Ukaſe vom 8. Nov. und Semmerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) — — —. 8 Rothe Ordinarium: 415.000 fl. Ertraordinarium: 18.790 fl.), 
ent. 4. Dec. 1864 über die röm.⸗ kath. Klöſter im Königreich Kleefanten für einen Zollcentner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ bei Titel II. „Diplomatiſche Auslagen“ (Ordinarium 
Polen, ſollen alle bei dieſen Klöſtern befindlichen höheren 


10720 Pole Gm 1 bn 2 2 ön. alte außer Aale) ven mit 1,100,000 fl. Extraordinarium mit 55,400 fl), 
Oeſterreichiſche Monarchie. und niederen Lehrinſtitute, mit Ausnahme der eigentlichen 


15—28 Thlr. Weiße von 12— 233 Thaler. 
Wien, 30. März. geiſtlichen, unter die unmittelbare Verwaltung der Regie⸗ 


Glogau, 28. März. Auf dem geſirigen Markte stellten bei Titel III. „Conſularauslagen“ (mit 539,250 für 
905 die Purchſchuüttepreiſe N Ein Weben —. das Ordinarium, 7,330 fl. für das Ertraordinarium), 

er * b t wird demnächſtſtungscommiſſion des öffentlichen Unterrichts geſtellt werden. 

uur Bee bc e ar berg ns Nachdem bei den Klöſtern der Viſiterinen und Saframen- 


—— Korn 1.90 — Gerſte 1,80 — Hafer 1.40 — Buchweiſen Titel IV. „Percentualzuſchüſſe“ (der Ausſchußantrag 
hilde, nach Venedig reiſen. tinerinen in Warſchau, dann einigen Nonnenklöſtern in an- 


—.— — Erbſen 2.80 — Erdäpfel 1.20 — Eine Klaft tes 2 i 
Holz 7.50 — 9.50. — G0 Zentner Fuller, Kiel Her 1000000 werden nach. Dani; bezeichneten Anträgen 
Laut ſoeben eigelangtem Telegramm iſt der Reſiſderen Städten des Königreichs Schulen und Penſionate 
der diene — Freiwiligen „Corps beſtehen, die in von der Educationsbehörde abhängige Lehr: 


Ein Zentner Heu 1.15. — Stroh 80 fl. österr. Währ. angenommen. 2 f 
Tarnow, 23. März Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren Als Bedeckung der „Conſular⸗Enkünfte“ beantragt 


ein fl. österr. Währ.) Ein Degen Weizen 290 — Roggen 1.82 der Finanzausſchuß 129,600 einzuſtellen (augenommen). 


(1127 Köpfe) beute um 11 Uhr Mittags mit dem Inſtituke für auswärtige Schülerinen umgeändert werden Be se 2——5 Wagen 2c ut Gin, ds ſammt der Antrag Berger auf Reſtrickton 
ampfer Braſilian von Trieſt nach Vera-Gruz ab- benachrichtigt die Regierungscommiſſion des öffentlichen apfel 1.20. — 1 Klafter hartes Holz 9.30 — weiches 725 — der Auslagen für einige Miſſionen zur Abſtimmung. 
Unterrichts hiermit Eltern, Verwandte und VormünderEin Zentner Futterklee 1.49 — Heu 1.30 — Stroh —.80. Abg. Tinti bittet den Antrag getheilt zur Abſtim⸗ 


ge i i 2 bs⸗ * 4 2 2 4 71 2 2 2 
ind Bbereffekere ber 1 . der Mädchen, welche ſich in bei den Klöftern befindlichen] „ Berlin, 20. Mär. Babmiſche Weſbahn 73. — Gali mung zu bringen, jo daß die Auflaſſung der Miſſio⸗ 


— l u . — Frei 102. — 53 Mel ; i f ar & 
a 8 len bilden, daß fie ihre Töchter 4. — Staatab. 1101. — Freiw. Anlegen 1 9 Wer ſnen in den kleinen deutſchen Staaten für ſich zur Ab⸗ 
ne n bei der Einſchiffung zugegen. Schulen und Penfionaten ausbilden, daß fie ihre Töchterr643. — Mare Ant. 70. — Cervikofe 78. — 1860er ſe 84 fl. ne f 
* £ 5 5 9 En Böplinge ſpäteſtens am 1. Juli d. J. in andere Lehr . Loſe 531. — 1864er SilbersAnl. 744. — — Fr — Berger zieht den zweiten 
ings in D inne» Juſtitute unterbringen. Hierbei gibt di erungscom- 83 — Wien —. eil zurück. 5 3 998 4 
Aus Nizza neuerdings in Darmſtadt einge mifften 5 nterbringen. Hierbei gibt dieſe Regierungscom Frankfurt, 29. Mötz, öbere. Met. 6%. — Anlehen vom Bei der Abſtimmung kleibt der, Mtzag- Berger 
tro b d n ekannt, daß mit Beginn des nächſten Schuljah⸗ f : 9 N 
fene Mittheilungen berichten, daß die Kaiſerine 1865 f nl Jahre 1859 78}. — Wien 1075. — Wannen 848. — 1Böder|mit 69 gegen 74 in der Minorität. 
don Rußland gegen Mitte des nächſten Monats 1565 unabhängig von der gegenwärtig beſtehenden Loſe 78J. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credit⸗Actien 194. — 1860er 9 K da, die Erwartung auszu⸗ 
don dort abreiſen und mit dem Kaiſer und der Kai⸗ a höheren Töchter Schule von 6 Claſſen, noch Eileen d => 1884er e 84}. — een —; — 1804er er Da ale skin Blaubuch v daten 
; . ann N 3. weibliche i au, und in and „Silber Anl. 743. -— American. 573. 7 ' 
ben der Franzoſen, ſowie gleichzeitig mit dem Ko: banalen und per Eko wellig on map Hamburg, 20. Min. Ersbitshetien 88. Nat-Anl, 694, wird 15 jenommen ; worauf die Sitzung geichloffen 
— . ——— . u a = . — 2 eröffnet werden 5 = Paris, 20 * Fa a Aul. T up Pa . ächſte Sitzung: Morgen. i 
. 0 nd w wahr⸗ 5 9479 ar . März. ſe von tags: percent. 2 5 R E 
beintic, ge 19 er er eg rn roß⸗ Graf Sigmund Wielopolski iſt vom Warſchauer Rente 67.50. — Credit. Mobilier 867. — Lomb. 5. Staate. 10 5 0 ns Senat: bat mit 0 von 
oſſi jDenaflabklanfärigen und 5 Ende eldminiſtationsrath zum Director des . Geſtütes in Janow bahn 435. — Bien, Rente 04.08. — Conſcle 805, 2 der Give eſebentwurf betreffend die Durch⸗ 
Mai hn ur er — Schloſe . wu ernannt worden. Paris, 20. März. Schlußcourſe: percent. Mente 67.35. — führung der Civilehe auf einheitlichem legislativem 


1 l 4 N — re Credit⸗Mobilier 850. — ege a 1 
Der Kaiſer Alexander hat in Berückſichtigung der lang⸗ 8 ene Piem. Rente 64.80. Wege angenommen. 


heim n ——. — 2 E 
ehmen. Kater — Lomb. 541. — Oeſt. 1860er Loſe Nom, 29. März. Die im E ſtſtontue 27 
f 8 i 8 8 jährigen und eifrigen Dienſte des verſtorbenen Großſtall.“ — Conſols mit 895 gemeldet. g . 2 29. rz. 'onſiſtorium am 27. 
. ehe die Beilagen bezüghic nnn in der R ],, 0 bed een en arte 
der Eiſenbahnbauten Danzig⸗Neufahrwaſſer und Hep⸗ kau befindliche Marſtallgebäude ſammt dem dazu gehörigen — Sübber⸗Anleben 68. er a G f 7 el exico, af a5 
Peng- Oldenburg; den Zuſchuß zur Grunderwerbung Platze im Flächeninhalt von 1250 Quadr. ⸗Klftr. deſſen.— London, 29. Marz. Schluß ⸗Conſols. 893. — Lomb. Gi. N 550 2 eſinnungen gelangen werde, un 
er Berlin⸗Cüſtriner Ef d ni initiv Witwe der Fürſtin Nadzieja Czetwertyllska geschenkt. act e — Süber — — Wien .—.—. — Türk. Gonf. 4. lobt die Biſchsfe der katheliſchen Welt, beſonders die 
5 Bırlin-Cüjtriner Eiſenbahn, und nimmt definiti Wie man dem „Odeſſcer Wiestnik“ ſchreibt, wird in. — Anglo-Auftr. —. italieniſchen Biſchöfe für ihren Eifer in Vertheidigung 
N Vertrag mit Oldenburg, incluſive der des Proto- „ 4 Liverpool, 28. März (Baumwollenmarkt.) 2000 B. Um: der Religion und der Freiheit der Kirche, ungeachtet 


olle, im Sinne des Amendemends Andre's an. Letz⸗ Mikokajew nächſtens eine Raketen-Fabrik im großartigen fag. Markt ſehr träge. Preiſe ſchwankend, ſchwer beſtimmbar. 


t . Maßſtab eröffnet. de eine Anzahl Rekruten zul ymerican 144. — ; = 7% ider Verordnungen der Civilbehörden. 
res lautet: Das Haus wolle beſchließen: Zu dem — Fabri . 2 ien 50 155 u ech Er 119808. Newyork, 18. März, Abends. Ein Angriff auf 
it d { tocoll N S trage dieſ rik beſtimmt. Wien, z. Abends. [Czas.] dbahn 1780. — 3 13, Ab 9 8 
wit Dem Schlußprotocolle vorgelegten Staatsver rag Credi netten 183.10. — 1860er Lose 93.—. — 1864er Loſe 88.20. Mobile wird erwartet. Die Südftaaten bemühen ſich, 
Oldenburg, wegen weiterer Entwicklung der durch Paris, 30. März. 39 Rente bei Schluß 67.55. in Richmond Negertruppen zu organifiren. Aus Penn⸗ 


kb er ae 20. Juli 1855 begrün Koycal⸗ und Provinzial: Nachrichten. kin han Die englische Banf hat den Diecont aufſſplvanien wird von großen Ueberſchwemmungen ber 
ha 2 ug — — 5 1864 die ver⸗ Krakau, den 31. März. Lemberg, — 5 März. Hollander Dukaten 5.15 Geld, 521, richtet. Aus Harrisburg wird gemeldet: Sherman 
ngsmäßige Zu 9 zu ertheilen. "Der bochwürdigle Herr Liſchol und Apoftolifche Vicar von Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.17 Geld, 5. 22 W. — Ruſſt verwüſtete den Oſten von Südearolina und zerſtörte 


— — — —t—-—d — — ——— ſ— — — — — 
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N granfreich. Tr 5 er der 1 e er 5 ae ſcher . 9.— G., 9.10 rn af Bere auf 15 Meilen die virginiſche Centraleiſenbahn. — 

. Ara. ie ; je K; m Valeria erwato 1, zum Ehegerichtsrathe erſter Inſtanzſbel ein Stück 1.71 G., 1.74 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 1 1 nds 

deen Kut 27 E 1 ib bindet wor ernannt. i Stüd 1 47 C. 1.41 W. —, Preußischer Gonrant-Thaterein Slick Wechel 183 , Gold 65 /, Baumwolle 58, Bonds 
n de \ erkes bereicher * Bei der geſtern vorgenommenen Wahl wurde dem „Czas“ J.63 G., 1.65 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 8 


ur Im „Moniteur“ ſpricht Herr Nifard ſeine Be⸗ zufolge der Profeſſor der 2 Facultät Dr. Julian Du⸗ 70 92 G., 71.75 W. — Gal, Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. Dr. A. Boczek. 


underung über das „Leben Cäſar's⸗ aus, währendlnajewski zum Rector der Krakauer Univerfität erwählt. 74.44 G., 75.31 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne“ Verantwortlicher Redacteur: 


dowéj, wid. 5 kwietnia 1865 r. o godz. 9 zrana na] Abſolvirte Realſchüler aus Brody, die Familie Byk - Pr. Paquet 10 NHr. 
Kazimierzu w kamienicy pod J. w gm. VL sto- 


Amtsblatt. aus Brody und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs aus 
8 jgc6j, jako to: meble, zegary i inne ruchomosci, zas Neutitſchein haben den Vorzug. f Doppel-Malz-brust-Bonbons, 
Kundmachun (305. 1) ua Iym terminie nie sprzedane, po znizonéj cenie Die Auswahl der Stipendiſten ſteht dem Herrn Dr.“ 271 1 
g. na 2im terminie w d. 19 kwietnia t. r. sprzedane Guſtav Piotrowski als Erben des zum Univerſal Erben Als das beſte bis jetzt anerkannte BeihilfsmittelJ gegen 


Erkenntnuiß. bedg. Röwniez w tychöe samych terminach sprze- nach dem Stifter eingeſetzt geweſenen Dr. Stanislaus Pio- Huſten, Heijerfeit und Bruſtleiden — find zu haben in der 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt danemi zostang przez publiczng licytaeyę w dro-|trowski zu. Spezerei⸗, Wein- und Dee, Handlung des 
traft der ihm von St. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie⸗ dze egzekucyi sgdoweſ ruchomosei rözne, nalezace Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit den Eduard Kuchs. (306. 1-2 
henen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft: — masy he nn e a rn Kra- Studien- und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſen, dann im Ile 
1. Es wird von der gegen Lorenz Leskowetz, verant- Kowie na azimierzu pod J. w gm. VI. egzy- ſie als abſolvirte Realſchüler aus Brody, oder aus dem = 2 
wortlichen Redacteur, und gegen Julius v. Delpiny, Her⸗ stujacéj. Titel der Angehörigkeit zu den obbeſagten Familien, das Wiener . Bericht 
ausgeber der "Wochenfcrift: „Die Zukunft“, wegen Kraköw, 28 marca 1865. Stipendium anſprechen ſollten, mit den erforderlichen Nach; vom 29. Marz. 
Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe eingeleite⸗ Fraueiszek Jakubowski, weiſungen belegten Geſuche innerhalb des Concurstermins A. Se SSbuales — Wa 


ten Unterfuhung nach § 198 lit. a. St. P. O. abgelaſſen. del. kom. sadowy. im Wege des betreffenden Lehrvorſtandes bei der k. k. Statt In Oeſr. W. au Bir. für Wet. e Weber z 

2. Der Inhalt des in der Nummer 1 der Wochen. —üĩů»ñũk ñ q(dq⁵ ũ%4It halterei * N nt Satt Aus dem National⸗Aulehen a 5% für 10 fl. i 4 

ſchrift: „Die Zukunft“ vnm 7. Jänner 1865 auf Seite 5 8 on der k. k. galiz. Statthalterei. mit Zinſen vom Jänner — Juli. 76.60 76 70 

8210 enthaltenen Aufſatzes: „Von der Drave- Mün- 5 Obwieszezenie. ; (297. 3). Lemberg, den 20. März 1865. Metalliques zu 5% füt 100 1 TE 7008 1626 

dung 3. Jänner“ begründet den Thatbeſtand des Verbrechens Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski spadkobier- Ost . dito + 4%½%% für 100 fl. 6280 1320 
der Störung der öffentlichen Ruhe, ſtrafbar nach $ 65 lit. com Mateusza i Emilii malzonköw Lisikiewiczöw, giessen konkursu. mit Berlofung v. 3.1839 für 100 f. 159 — 159 50 

a. und b. St. G. B. und wird nach § 36 des P. G. jako to: Eufemii Lisikiewiczowéj, Antoniemu, Eu- Dla osiggnienia stypendyi o rocznych 300 zir. „ 1854 für 100 f. 87.50 88 

die weitere Verbreitung dieſes Aufſatzes verboten. stachemu i Wiodzimierzowi: Lisikiewiezom 2 Zycia W. a. z fundaeyi Dra. Ignacego Königsbergd 4a. Prämienſcheine vom Jahre 160 un 1 fl. Mahl 7 

Die mit Beſchlag belegten Exemplare der beanſtände i miejsca pobytu niewiadomym, a w razie ich Smierci, czgwsz) od 2 kursu roku szkolnego 1864/5 roa. 2 „ en ir 50 2 87.80 N 

ten Druckſchrift find nach § 37 des Preßgeſetzes zu ver⸗ tychze 2 imienia, nazwiska, zycia i miejsca pobytufsuje sig niniejszem konkurs do dnia 15 ma aſComo-Reutenſcheine zu 42 L. austr. 17.75 4182 

nichten. niewiadomym spadkobiercom niniejszym edyktem 1865 r. B. er Üronfänder. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. wiadomo czynl, iz p. Joanna 2 Jordanöw Dabska, Stypendyum jest przeznaczone dla kandydatow 110 S ee ee 

Wien, 6. Februar 1865. przeciw tymze wzgledem wymazania sumy 200 lr. nizszej chirurgii wyznania mojzeszowego, a MIANO- 9 Maren ih 25 180 ie fl... . . 88.75 90 25 

Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident, m. k. z przyn. na ich rzecz w stanie biernym / wicie dla ksztalegcego sig na patrona, i przysiu2a von Schleſen u 8% für 100 ll. — * HB 

Boſchan m. p. czesci döbr Zakrzow zaintabulowanéj, sub praes. na czas przepisanego kursu naukowego, jakotéz von Steiermark u 5% für 100 fl. 9.50 90.60 

Der k. k. Rathsſecretär, 9 lutego 1865 1, 2125 skarge wniosla i o pomocſna dalsze dwa lata, jezeli to ka2dorazowy mo Nca I ar zu 5% für 100 fl. Tr Se en 

Thallinger m. p. sydowg prosila, w skutek czego termin na 22|synagogi wiedehski6) za stösowne usna. Kandy- wi Dane. Tata u „für 100 fl. 58,50 2 

czerwca 1865 0 godzinie 10 zrana do ustnej roz-|daci, posiadajgey list nauk (Lehrbrief) nie MAY von Teneſer Baudt zu 30% für 10 . 7420 * 

—— — j prawy e jest. : 8 do en et sie. 182 460, Pbotös von 1 15 und 5 5% für 100 fl. 24.50 75. 

r \ . 303. 1-3 Poniewaz pobyt zapozwanych nie jest wiado- czniowie 82 realnych 2 Brodôw, jakotéz von Galizien zu 5% für 100 f 73.70 74.— 

en Kundmachung. 4 8 4 — przeto przeznaczyt tutejszy Sad dla zastep- rodziny Byk 2 Brodöw, Blau 2 Lipnika i Sachs von Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. . 2028 70,75 

In den, der Sladteommune Krakau eigenthümlich gehörigen sta koszt 1 niebezpieczenstwo R Neutitschöi u Ware von Bukowina zu 5% für 100 fl.. 71.— 72.— 

. tität von feibit gezo⸗ stwa na niebezpieczenstwo zapozwanychſz Neutitschein maja pierwszenstwo. { . Act ie u (en om 
Baumſchulen ift eine bedeutende Quan it 9230 tutejszego adw. p. Dr. Bandrowskiego 2 zastepstwem| Wybör stypendysty przysiuza panu Dr. Gusta- per Nationalbank. . . „ „ „ 798.— 797 
genen für das heurige Frühſahr zur Verpflanzung vollkommen p. adw. Dra. Jarockiego na kuratora, 2 ktörym|wowi Piotrowskiemu , jako sukcesorowi Dra. Sta- der Gredits dluſtalt zu 200 ft or. 0g . 181 60 181 80 


geeigneten jungen wilden Bäume zu verkaufen, und zwar: 


ne ör 423 1455 iot ; j kobiercyſder Niedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö, W. 574.— rs 
a): 9ährige Kaftanien mit rothen Bläthen 1 Stück zu wniesiony spör wedlug ustawy cywilnéj dla Gali-|nistawa Piotrowskiego, uniwersalnego spad * 576 


f 3 : der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . . 1781. 1783. 
Eu a P 5 cyi przepisanéj przeprowadzonym będzie. fundatora. — — * 
1 fl. — 7jährige Kaſtanien mit rothen Blüthen 100. Tyım Tech kten 1 2 5 = : — der Staats⸗Eiſeubahu⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EMW. 


i Ubiegajgey sig o stypendyum maja swoje poda- ober 500 Fin. 1 
ö r azeby w przeznäczonym czasie albo sig sami oso- nia zaopatrzone w $wiadeetwa szkolne i swiadec- der vereinigten ſüdsſter. lomb.⸗ven. und Gentrital. een 
b) 11jährige Eſchen 1 Stück zu 20 kr., 100 Stück zu biscie stawili 2 albo potrzebne dokumenta przezna- two uböstwa, a jezeli ubiegajg sie 2 tytulu pocho- Eiſeubahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 237.— 238.— 


l + N otrze a 0 ur # „. der Kaif. Eliſabeth⸗ V 200 fl. CW. — 
Se he te czonemu zastepey udzielili, lub t&Z innego obroneg|dzenia 2 wyZ wymienionych rodzin, lub jako ucz- oer ke Kart N Bahn 3500 si. CM. 21120 212.25 


z obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do niowie szköt realnych 2 Brodöw w odpowiednieſder Emberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
zu 10 kr. 100 Stück zu 9 fl. 8 W. bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inacz6jjdowody — wniest w ezasie przepisanym W drodze ö. W. in Süber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 56.50 57.50 


9 a = 27 — . — = 2 ge ich op6znienia wynikajgce skutki sami sobie przelozonego szkoly do c. k. Namiestnictwa ui a 200 fl. . W. IT 100.50 
1. 100 Stüc zu 4 1. 5 W ö zu 9 przypisacby musieli. 2 c. k. galic. Namiestnictwa. der Theisb. zu 200 fl. E21. mit 140 f. (70%) Ein. 147. He 
d) jährige Ahorn 4 Stück zu 15 kr. 100 Stück zu 1 je 5 5 k. Sadu obwodowego. Lwöw, dnia 20 marca 1865. der eee een * 5 
f 10 nia 2. n. e . rare . 478.— 480. 
Bu = ur Ar pen 1 Stück zu 10 kr, = — L. 555. Edykt (295. 3) fer ede in riet ju 530 & 1 0 232 — 234.— 
ück zu . ö. W. — — — en . 5 er Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
e) Tiährige ämmige Maulbeerbäume 1 Stück zu . C. k. miejsko delegowany Sad powiatowy w Rze-| 5800 fl. or. MWw. + 2. . 405.— 410. 
e = Fe — 12 fl. 8. W. — Sfäßrige hoch⸗ L. 13109 ex 1864, Edykt. (292. 3)\szowie oglasza, Ze w skutek wezwania c. k. Saduſder Dien = Peither 1 2029 1 Em 370.— 375. 
ſtämmige Maulbeerbäume 1 Stück zu 6 fr, 100 C. k. Sa d obwodowy w Tarnowie czyni niniejszem obwodowego w Rzeszowie 2 dnia 9 wrzesnia 1864 der Nationalbank, 10jährig zu 5% für 400 fl.. . 102.— 102.25 


do 1. 5117 i 2 dnia 1 lipca 1864 do l. 3819 od-| auf 6. ⸗ M. verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.10 91.30 
bedzie sig uchwalg 2 dnia 7 lipca 1864 do J. 3818| auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl... 8678 8685 
i 2 dnia 1 lipca 1864 J. 3819 dozwolona publiczna Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W., zu 4% für 100 fl. 71.— 71.50 
sprzedaz wioscianskiéj realnosci pod nr. 61 W Ma- Gredit⸗ Auſtalt zu 100 1 öde. 2 Bu 
lawie, w obwodzie i powiecie Rzeszowskim polozo- Donau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GW. 85.50 
néj, do Marcina Dziubka nalezgcéj, 2 wylaczeniem Trieſter Stadt-Auleihe zu 100 fl. EW. 0 

ezesci gruntöw do Andrzeja Puca nalezgeych, a gn 955 a 1 5. a q. 443.75 114925 
w protoköle zastawowego opisania z dnia 3 ezerwca ae 80 f. wle ſtr. W. 227.— 22.50 
1862 pod 1. II, lit. a, b, c wyszezegölnionych, na. Salm zu 40 fl. 
zaspokojenie nalezytosei wekslowéj Mechla Rüben- Palſfv zu 40 fl. 
felda w kwocie 400 2zlr. c. 8. c. i 55 zir. w. a. c. Clary zu 40 fl. 


Stück zu 5 fl. . W. — Zjährige hochſtämmige wiadomo, 12 W Celu sprzedazy ½ ezesci p. Boles!. 
Maulbeerbäume 1 Stück 3 fr, 100 Stück 2 fl. Golawskiemu i p. Klementynie Kozieradzkiéj nale- 

oſtr. Währ. zg döbr Gorzejowa görna i srednia, dla scig- 
Kaufluftige werden erſucht, ſich wegen Ankauf der- gnigcia nalezytosci wekslowej Franciszka Ksawe- 
ſelben entweder dirert bei Magiſtrate anzufragen im V. Tego Zassowskiego p. 5250 zir. a. w. wraz 2 6% 
Departement, oder aber bei dem ſtädtiſchen Gärtner Johnſprocentami od dnia 1 kwietnia 1858, kosztöw sa- 
in deſſen Wohnung auf den Stadtanlagen, in der unmit- dowych i egzekucyjnych p. 3 zir. 30 kr. m. k., 
telbaren Nähe des H. Geiſt⸗Spitales. Dieſe bereits meh- 11 Zir. m. k., 134 zir.. 13 Kr. w. a., 59 zir. 48 kr. 
rere Male überſetzten und ſomit zur weiteren Cultur vorbe- a. W., 103 2zlr. 66 kr. w. a. i teraZniejszych likwi- 
reiteten Bäumchen werden, ihrer niedrigen Preiſe wegen, dowanych kosztöw egzekucyjnych p. 53 zir. 6 kr. 


vorzüglich den Landgemeinden, welche geſetzlich zur Bepflan⸗ a. W. wyrnacza sig termin 4ty na 25 kwietnia St. Geuois zu 40 fl. 
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ung der Communicationswege verpflichtet find, anempfohlen. 1865, na 10 godzing przed pol, z tem nadmienie- s. e. pod nastepujgcemi warunkami: Windiſchgrätz zu 20 fl. 
ig Vom Magiſtate der 9 ; niem, iz na a ta czesé döbr takze i nizéj war-“ I. Za cene wywolania ustanawia sig wartose n . r 19.50 20. 
Krakau, 21. März 1865. > tosci szacunkowej 2 tag odmiang, warunköw licyta- szacunkowa w kwocie 1800 zhr. W. a. 2 Wy- ar u Hub 5 10 A öfter. Wäbt Age 1475 15.25 
eyinych do l. 610 ex 1864, iz za ceng wywolania rasnem zastrzezeniem, Ze wyZ wspomniona|#. . Heſſritalſend in ner "18 a A225 4250 
122 55 stanowi sig sqdownie oznaczona wartosé szacun- posiadtosé w pierwszych trzech terminach ni- Bank (Platz,) Sconto 
N. 5957. ö Edict. (299. 2-0 Kowe % czgfei tych döbr w kwocie 5685 zir. 50% 26j ceny szacunkowéj sprzedang nie bedzie. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% .. 92.40 92 50 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird dem, dem kr. W. a., gdyby zus nikt tej ceny nie ofiarowal, 2. Sprzeddz odbedzie sie w tutejszym Sgdzie|grauffurt a, M., für 100 0. fühdeut: Wahr 34%, . 9200 92 70 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Julius Ritter von Stron- wtedy ta ezese sprzedang bedzie i ponizej ceny na dniu 26 kwWietuia, 15 i 30 maja 1865|damburg, für 10% O. % „ 82.30 82.50 


5 1741 8 u, für 10 Pf. Sterl. 44% “ 
ski bekwutt gegeben, daß wider denfelben Kaſper Szlechta'szacunkow6j za sumg, jakqg ktokolwiek ofiaruje. zawsze o godzinie 10 rano, 1 8 5 kupienia — Nr 100 Francs 31% Eick 22 . 
als Girator der Joſepha Olexitiska auf Grund des Wech. Wadyum moze byé ztozone takze w ksigZecz- majgey winni sg zlo2y6 Hub yum w kwocie Eoues der Geldforten. 4 3 
feld ddto. Krakau, am 26. Jänner 1862, zahlbar am 3. Kach kasy oszezednosei Lwowski6j lub Tarnowskié). 200 zir. W. a. w goto wee, * aA listach zu- eee et. Cours 
April 1862 pr. 215 fl. 3. W., den Zahlungsauftrag vom: Trzecig czesé kupna najwięcéj ofiarujgey moze stawnych eg — ug kursu 2 osta- Raiferliche Münz- Dukaten. — Ber 2 5 — 
Heutigen z. J. 5957 bezüglich der Wechſelſumme pr. 215|w ksigzeczkach. kasy oszezgdnosei LwWowskiéj lub „ tuiogo dnia przed licy — 55 61 „ vollw. Dukaten. — — — — 5 21 65 22 
fl. ö. W. f. N. G. erwirkte, und folder dem ob unbekann⸗Tarnowskiéj do depozytu zto2yC, a cala trzecial *- Warunki licytacyi 1 Proto 4 ern Bro ne en Em 
ten Aufenthaltes für venfelben beſtellten Curgtor Hrn. Ap-/ezgs€ licytacyjuéj cen) kupna, o ileby nie byla opisania i oszacowanla sbraegac Sig majacej e eee 0 
vocaten Dr. Szlachtowski unter Subftituirutig des Hrn. zlozona w ksigzeczkach, kasy oszezgdnosci Lwow- posiadlosei w registraturze tutejszo - sgdow6j ar nn — — g 940 
Adv. Dr. Rydzůowski zugeſtellt worden iſt, welchem Hr. skiej lub Tarnowskiée) lecz w gotöwce ulokowang przejrze6 moZna. = 5 er 
Julius von Strofiski die zu feiner Vertheidigung allen⸗bedzie w Tarnowskie) kasie oszczednosci. Rzeszöw, 31 styeznia 1865. 
falls dienlichen Behelfe an die Hand zu geben hat. Reszta warunköw lieytacyjnych wedtug uchwaly l . 
Krakau, am 28. März 1865. tütejszo-sgdowsj 2 dnia 17 jutego 1864 1. 610 20. N. 993, Ediet. 

ent: stajg niezmienione, i mogg byé tak jak i akt sza-] Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der unbefann- 

cunkowy i ekstrakt tabularny w etutejszůo-sgdowéjften Orts ſich aufhaltenden Frau Henriette Görska, erklär ⸗ 


L. 5426. E dy k t. (293. 3) 8 e W fung des von der 2 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- rady c. k. Sadu obwodowego. daß derſelben behufs Zuſtellung des von der Lemberger 
niejszym = ktem 18 Mieczystawa ae Tarnöw, 1 marca 1865. k. k. Statthalterei in Grundentlaſtungs - Angelegenheiten 
i p. Anne Pas ae 26 przeciw nim p. Jab!!! ergangenen Beſcheides ddto. 10. November 1864 3, 2084 von Wi 
Ba ni 0 


Herschl N iem 1 a 1865 d 8 
N duiem 18 marca 1865 do 3. 3904. Concurs⸗Kundmachung. (304. 1-3 ten Hrn. Dr. Lewicki beſtellt und demſelben der erwähnte 


ur v 

1. 5426 vnicek pozew o Wydanie nakazu sumy r t 

wekslow&j w kwocie 500 zir. w. a. z wekslu ddto.| Zur Erlangung eines Stipendiums im jährlichen Be⸗ Beſcheid zugeſtellt worden iſt. 5 

Kraköw 22 gruduia 1862; w zalatwieniw tegöz po- trage von 300, fl. z. W. vom 2. Semeſter des Schul. ede, . März 1865. Wand Wie AN e | 

zwu wydany zostal nakaz zaplaty powy2sz&j sumy jahres 1864/5 angefangen, aus der vom Dr. Ignatz Kö- Tr re EEE ER ccc c N 2 0 uhr 48 Can den 45 9 

wekslowej w kwocie 500 zir. w. a. z przyn. y trzechnigsberg. gegründeten Stiftung wird ein Concurs bis 15. N. 9122. Kundmachung. (302. 1-2) Min. Abende; — ven Warıhau 9 Uhr 48 Alm F. ahr 

dniach pod rygorem egzekucyi wekslow£j. Mai 1865 ausgeſchrieben. Zu Folge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen von 95 Rran ng: 75 . aus Preußen 5 Uhr 27 Minu 
. Gäy miejsce pobytu pozwanych p. Mieczyslawa|) Dieſes Stipendium ift für einen ifraelitiſchen Candi. der öſterreichiſchen Staatsverwaltung und der Krakau -Ober⸗ Saat Wen vol BR 216 6 uh 20 f x un 
Paszkowskiego i p. Anny Paszkowskiej jest niewia- daten der niederen Chirurgie, namentlich für einen fih als ſchl. Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. April 1850 wird amſig Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Min. Früh üs 20 % 
domem, prasto e. k. Sad krajowy w celu zustepo- Patron Bildenden beſtimmt. 15. April d. J. die 15. Verlofung der gegen die Stamm: unten Abeube, N 

10 deb ae er 9 55 i he Are a Der deb er Stipendiums dauert durch die Zeit Aetien der Krakau Seeg Eng eee deen — ꝙ ꝙi— —. —.—.— 

StW ute szego adwokata p. Dra. zowskiegoſdes vorgeſchriebenen Lehrkurſes, als auch zwei Jahre ſpä⸗ Obligationen und die 16. Verloſung der Prioritäts⸗Actien j 

z podstawieniem jako Substytuka p. Dra.-Rosenblatta ter, wenn es der ei 5 — 5 der . Bahn in Wien in dem hiezu beſtimmten Circus Blennow 7 

kuratorem nieobeenych ustanowil, ktöremu ow na- Wien für geeignet finden ſoll. Locale (Singerſtraße, Bankgebäude) um 10 Uhr Vormit⸗ unterm Caſtell. 

kaz zaptaty doręczonym zöstal. Die mit Lehrbrief verſehenen Candidaten haben keinen tags Statt finden. Heute Freitag, den 31. März 


Kraköw, 20 marca 1865. x Anſpruch auf dieſes Stipendium. Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. gr 7 fe Vor ſtellun g 

f . ̃ der höheren Reitkunſt, G f 2 112 
W (29 Meteorologiſche Beobachtungen a Anfang 7 Uhr. 5 Ad 1 

0 Obwieszezenie. 8. 2-3) Barom.sHöhe| Temre-aeur | Relative | - Aenderung der Zum Schluß d : 

5 Pi: Pr . He € erung 0 er Vorſtellung: 

IW tet polecenin g. K. Sad krajowego.Ken| f , ae eder Arburg an ee ene, en we een. eile, „Die Fassbinder. van di Cloud, 
kowskiego 2 dnia 28 jutego 1865 roku do J. 3654, 0 Ii e Reuumur der Luft des Windes der aemganhlee BERN nn 1 komiſche Pantomime von mehreren Mitgliedern. 
c. k. Notaryusz, zawiadamia, iz na satysfakcyg zlr. e eee e Syn ma $ en [Bis Morgen große Beueſiee⸗Vorſtellung. 
200 w. a. 2 przynalezytosclami, sprzedanemi bedg I") 28 10 | 5 1.2 180 1. a | E | Schnee. ag Fi 014 722 Sonntag zwei große Vorſtellun u. 
. smile] & ie | — 54 | im | mim md o| = 5 minoiäigemamu "17, 1 Biere vnd 66h: Beawellenon:2.6 Blhrs, 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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